38. Jahrgang. 


(Auflage über 10 900.) 


General-Anzeiger für Danzig 1 


24 


2 bdDdDie Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag A 
Nr 21 281 Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angen 
0 „bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten““ 

oder deren Naum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt, - 


Die Lage der deutſchen Arbeit. 
— Anfang April, — 

Es iſt ein Glück, daß der vergangene lange und 
harte Winter in eine Zeit niedriger Brodpreiſe 
und nicht außergewöhnlich ſchlechter Erwerbs- 
verhältniſſe gefallen iſt. Zwar war auch in den 
letzten Monaten die Lage der meiſten deutſchen 
Großgewerbe eine gedrückte, aber immerhin 
hatten dieſelben wenigſtens eine regelmäßige 
Beſchäftigung; Arbeiterentlafjungen im größeren 
Umfange fanden nur vereinzelt ſtatt, ſoweit nicht 
Saiſoninduſtrien in Betracht kommen. Die ſich 
langſam beſſernden Perhältniſſe des Weltmarktes 
haben zu dieſer günſtigeren Beſchäftigung der 
deutſchen Arbeiter mit beigetragen, Namentlich 
iſt unſere Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika eine umfangreichere geworden. 
So find allein im Januar und Februar Manu- 
facturwaaren im Werthe von 31 600 000 Dollars 
gegen 17 300 000 Dollars in den gleichen Monaten 
des Vorjahres nach dort ausgeführt worden. 
Die geſchäftlichen Berhältniffe haben ſich in den 
Vereinigten Staaten etwas günſtiger geſtaltet 
und in ſämmtlichen größeren deulſchen Induſtrie⸗ 
bezirken macht ſich von dort ein belebender Ein- 
fluß bemerkbar. 

Auch die KHandelsverträge haben im vorigen 
Winter befruchtend auf unſer Erwerbsleben ge- 
wirkt; ein vorurtheilsloſer Beurtheiler wird ſich 
dieſer Ueberzeugung nicht entziehen können. 
Namentlich hat ſich unſere Ausfuhr nach Rußland 
geſteigert. Würden die früheren Tarifverhältniſſe 
oder überhaupt nur geſpannte handelspolitiſche 
Beziehungen mit dieſem großen und ſehr auf- 
nah nefähigen Markt. fortgedauert haben, jo 
hätten beſonders in der deutſchen Eiſeninduſtrie 
erhebliche Arbeiterentlaſſungen ſtattfinden müſſen. 
So betrug der deutſche Export gußeiſerner 
Maſchinen nach Rußland im 3ebruar 1894 nur 
8422 Doppelcentner, 
laufenden Jahres jedoch 15 963 Doppelcentner; 
die Ausfuhr von Eck- und Winkeleifen nach dort 
iſt von 18 Doppelceniner im Februar 1894 auf 
12 552 Doppelceniner, ſchmiedbares Eiſen von 
671 7619 


Platten und Bleche aus Eiſen von 
centner auf 20733 Doppelcentner geſtiegen. Auch 
ahlreiche andere deutſche Erwerbszweige hatten 
ich günſtiger Aufträge aus Rußland zu erfreuen. 
Beſonders vortheilhaft wurde die en Eifen- 
induftrie durch den deutſch- ruſſiſchen Fandels⸗ 
vertrag beeinflußt, da die gleiche Induſtrie des 
Zarenreiches den Wettbewerb mit ihr noch nicht 
aufzunehmen vermag. f Be 
Ungünftige Verhältniſſe herrſchen gegenwartig 
wieder in der deutſchen Wirkwaareninduſtrie. 
Die Zen der Kauptbeſchäftigung iſt vorüber, die 
tillen Monate nommen. die Nachbeſtellungen 
ind bis jetzt wenig umfangreich. Diele Waaren 
werden ſeit einiger Zeit ohnehin in den für den 
Abſatz dieſer Induſtrie beſonders wichtigen Ber- 
einigten Staaten hergeſtellt, wo unter dem 
Schütze der Mac Kinley-Bill ſich die Erzeugung 
von Wirkwaaren mächtig entwickelt hat. Die im 
vorigen Spätherbſt etwas geſteigerten Arbeiter- 
löhne ſind in einzelnen Zweigen der genannten 
Induſtrie wieder derart zurückgegangen, daß 
gegenwärtig im Erzgebirge mancher Familien- 
vater nur 8 Mk. und weniger die Woche ver- 
dient. Diele dieſer Arbeiter befinden ſich in 
ebenſo ungünftiger Lage wie die gandmweber- 
bevölkerung. In einzelnen deutſchen Be- 
zirken hatte dieſelbe im letzten Winter außer- 
ordentlich zu leiden. der kärgliche Derdienſt 
reichte ſeibſt für die unglaublich dürftige 
Lebensmeife dieſer unglücklichen Arbeiter nicht 
aus. Diele Familien, die ſich einige Spargroſchen 
abgedarbt hatten, mußten dieſelben angreifen und 
oft ſelbſt Schulden machen. Es iſt ein Glück für 


(Nachdruck verboten.) 


Das verlorene Paradies. 
D Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


Dieſer Anblick weckte Kitty aus ihrem Traume 
vom verwunſchenen Schloß, dem ſie ſich erlöſend 
nahte mit ihrem Ritter — da war nichts als 
rauhe Wirklichkeit. 5 

Mit geſpannter Neugierde betrachtete ſie die 
jetzt wieder zuſammengekauerte Geſtalt, wie etwas 
Unbegreifliches, Fabelhaftes! 

„Glück auf!“ rief Franz. 

Der Mann ſah erſtaunt auf und erwiderte 
den Gruß. 

„Was wollt Ihr denn da?“ 

Er hielt fie offenbar für Arbeiter. Kitty war 
jetzt ſtolz darauf und drückte die Kappe weit in 
das Geſicht. 

„Mir haben uns vergangen. Wo kommt man 
denn da auf Strecke 16?” fragte Franz. 

Der Mann gab die Richtung an. 

„Raften wir ein wenig”, meinte Kitty. 

Der Mann betrachtete ſich bei dem weichen Ton 
der Stimme die Ankömmlinge näher. 

„Ah ſo, Ihr gehört zu den Herrſchaften? 
Haben grade nach Euch gefragt.“ Dabei ſchob 
er dienſteifrig das Geſtein zurecht, zu einem be- 
quemen Sitz. 

„Das Fräulein Gräfin, nicht wahr? Das iſt 
ſchön, daß Sie ſich auch einmal zu uns herunter 
trauen. Iſt gar nicht ſo übel da, was? Ein 
Schluck Schnaps gefällig?“ Dabei bot er die 
irdene Zlaſche. 

Kitty ſetzte fie muthig an die Lippen, um keinen 
Preis hätte ſie den Mann kränken wollen. Das 


träge vorhanden und man hofft, daß noch 


im gleichen Monat des 


45 Doppel- 


dieſe Kermſten unter den deutſchen Arbe 
daß wenigſtens die Beſchäftigung in der näch 
Zeit allem Anſchein nach eine ausreichende 
wird. Es find bereits gegenwärtig größere A 1 


erheblichere in nächſter Zeit eintreffen. Auch 
deutſchen Spinnereien find gegenwärtig im allge 
meinen etwas beſſer beſchäftigt, abgeſehen Yon 
ſolchen, die für die MWirkmaarenfabrikation 
arbeiten; die Bigogneſpinnereien des Crimmitſchau⸗ 
Werdauer Bezirks haben beſchloſſen, vorläufig 
für das laufende Dierteljahr die Arbeitszeit A 
verkürzen und jeden Montag den Betrieb ruß 
zu laſſen. Auch die deutſchen Jute-Induſtrieſſen 
haben, um einen Preisſturz ihrer Erzeugniſſe 
zu vermeiden, wiederum den Beſchluß gefaßt, 
auf zwei Jahre hinaus die Erzeugung von 
Waaren zu beſchränken, wie das ſchon jeit 
geraumer Zeit der Fall war. Die MWollmaaven- 
induſtrie leidet mehrfach unter den bekanntlich 
ſehr geſpannten zollpolitiſchen Berhältniſſen des 
Reiches mit Spanien. der Abſatz von Woll⸗ 
waaren hat nach Spanien gam erheblich ſeit Er- 
höhung des dortigen Zolles abgenommen. In 
Thüringen iſt die Wirkung eine ſo ungünſtige, 
daß dort verſchiedene Geſchäftsleute beſchloſſen 
haben, ihre Fabriken nach Spanien zu verlegen. 
Sie wollen deutſche Arbeiter mit nach dort 
nehmen, um den Betrieb wie in der Heimath 
einrichten zu können. Aus der Gegend von 
Apolda iſt in den letzten Monaten bereits eine 
größere Zahl Arbeiter nach Spanien ausge- 
wandert. Die feit Jahren unter einem ſehr un- 
ſicheren Geſchäftsgang leidende Poſamenteninduſtrie 
hat ſich ſeit kurzer Zeit in einzelnen Zweigen ge⸗ 
beſſert. Namentlich iſt im Erzgebirge gegenwärtig 
die Beſchäftigung günſtiger geworden. Doch find 
die Preiſe ſo gedrückt, daß auch die Arbeitslöhne 
nur ſchwer erhöht werden können. Ueberhaupt 
gelangt noch immer in faſt allen Gebieten der 
deuiſchen Textilindustrie der ſcharfe Mitbewerb in 
den niedrigen Waarenpreiſen zum Ausdruck. 

In einer ſehr bedrängten Lage befinden ſich 


die in den Perlenfabriken des Fichtelgebirges be- 
ſchäftigten Arbeiter. Die meiſten dieſer Fabrigen 


waren im vorigen Winter durch den + 
Japan und China ausgebrochenen Siem 
nöthigt, ihren Betrieb gam Juen ir 

2 


zu bi 
fhränken, da der Abſatz nach jenen dieſe 


Zweig der deutſchen Arbeit wichtigen Staaten ge-“ 


ſtört iſt. Auch die Arbeiter wandten ſich Hilfe 
ſuchend an die balriſche Regierung, die ihnen 
Unterſtützungen zuwandte, nachdem es licht ge⸗ 
lungen war, den Betrieb der Jabriken wieder 
im alten Umfang zu eröffnen. Keußerſt unſicher 
iſt auch die Lage zahlreicher Arbeiter in den 
Tabakgewerben. Die Steuerpläne der Reichs- 
regierung liegen noch immer gleich einer ſchweren 
Laft auf dieſer ausgebreiteten Industrie und ob- 
wohl die Beſchlüſſe der zuſtändigen Reichstags⸗ 
commiſſion eine Ablehnung. der gegenwärtigen 
Regierungsvorlage bedeuten, jo glauben doch nur 
wenige daran, daß der Tabak in nächſter Zeit 
Ruhe finden werde. Die Zukunft dieſer Induſtrie 
ift unſicher. In einzelnen Bezirken hat die fort- 
dauernde Beunruhigung der letzteren bereits 
dahin geführt, daß zahlreichen Arbeitern die Ent- | 
laſſung in Ausſicht geftellt iſt. Das würde für 
die Betroffenen bei den heutigen Erwerbsver⸗ 
hältniſſen ein ſchweres Unglück bedeuten. In 
einzelnen weſtfäliſchen Tabakfadritzen iſt die Be- 
ſchäftigungszeit bereits um die Hälfte vermindert 
und den Arbeitern unter der Form gekündigt, 
daß die gänzliche Entlaſſung erfolgt, wenn der 
Tabak einer höheren Befteuerung unterworfen wird. 

Hoffentlich geht an der Zabakinduftrie die 
bittere Maßregel der Steuererhöhung günflig vor- 
über und ebenſo beſſert ſich hoffentlich die deutſche 
Fabrikation künſtlicher Blumen, über deren Rück. 
gang in Preußen geklagt wird. In Sachſen iſt 
häßliche Getränk trieb ihr das Waſſer in die 
Augen, verzerrte ihre Züge, trotz aller Kraftan- 
ftrengung, dieſe Wirkung zu verbergen, 

Franz fragte nach dem Verdienſt. — Drei Mark 
täglich, im Durchſchnitt! — Nach der Familie — 
Eine Frau mit ſechs Kindern. 

Der Mann faßte Zutrauen zu Seo als er 
erfuhr, daß er einen Bergmann vor ſich habe, 
und wurde in feiner ſchwerfälligen Weſſe ge- 
ſprächig. 

Wer deckte ſein ganzes dürftiges Leben auf, 
Freud und Leid. Wie ſeine Frau vor wenigen 
Monaten erkrankte und das ältefte, ein Mädchen 
von zwölf Jahren, das ganze Hausweſen führte, 
Er mufite feine ſchöne Wohnung mit mei 
Zimmern aufgeben und hat ſich mit einem be- 
holfen, um die Arankheitskoften zu decken. 
Das kleinſte Kind war vor einigen Wochen ge- 
ftorben. Es hat ausgeſehen wie ein Prinz, jo 
jart, und hat die grobe Kost nicht gusge⸗ 
halten und den ſtändigen Waſſerdampf in der 
Stube. Und der Kaffee iſt wieder aufgeſchlagen 
um zehn Pfennig und wird immer ſchlechter. 
Eine neue Familie iſt eingezogen im Haufe, aus 
Böhmen, die alles durcheinander bringt, Der 
Mann immer betrunken, die Frau ein Zankeiſen, 
und was die Kinder da alles zu ſehen und zu 
hören bekommen, Aber ſonſt jet es ſchon dum 
Leben, wenn nur daheim wieder alles geſund it 
und ihm kein Unglück zuſtößt, wie ſeinem 
Zimmernachbar vor etlichen Tagen, den ſie mit 
zerſchlagenen Füßen nach Haufe brachten zu feiner 
Frau und drei kleinen Kindern. Pt 

Kittn horchte geſpannt den ſchlichten Worten 
des Mannes. Sie wagte heine Zwiſchenfrage. 
Unſagbares Grauen packte ſie vor den Bildern, 1 


Montag frü 
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Morgen- Ausgabe. 


ung 


(Auflage über 10 000.) 


dieſer Erwerbszweig im allgemeinen gut be- 
ſchäftigt und die Cöhne find im letzten Winter 
mehrfach erhöht. Im Baugewerbe wurde die 


Arbeit faft überall wieder aufgenommen. Ob die 


Erwartungen auf ein günſiſges „Baujahr“ im 
vollen Umfange zutreffen werden, iſt ſehr zu be- 
zweifeln, trotzdem wird berichtet, daß in einzelnen 
Bezirken die Arbeiter dieſes Gewerbes höhere 
Lohnforderungen ſtellen wollen. Auch in manchen 
Zweigen des deutſchen Kleinhandwerks kreten 
mit der beginnenden günſtigen Jahreszeit Be- 
ſtrebungen zur Erringung beſſerer Arbeits; 
bedingungen hervor. So jehr die Erfüllung be- 
rechtigter Forderungen auf dieſem Gebiet zu 
wünſchen ift, fo eindringlich muß doch vor einer 
Ueberſchätzung der Erwerbsverhältniſſe und vor 
übereilten Arbeitseinſtellungen gewarnt werden. 
Die Lehren der in den letzten Jahren auch von 
den deutſchen Arbeitern verlorenen Streiks 
dürfen nicht unbeachtet bleiben. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
Berlin, 3. April. 
(Jortſetzung aus der Abendnummer.) 
Ich halte eine Ver- 


ſtimmt worden, deshalb ſoll auch die Der- 
ſicherung facultativ geftaltet werden. Thatſache 
iſt es, daß die privaten Verſicherungsgeſellſchaften 
zum Theil nicht leiſtungsfähig ſind, principaliter 
ſind die privaten Verſicherungsgeſellſchaften am 
zwechmäßigſten und deshalb am billigſten. Was 
die Berſicherung noch anderer Krankheiten be- 
trifft, ſo ſoll es den Provinzen überlaſſen bleiben, 
welche Krankheiten ſie dabei einbeziehen wollen. 

Abg. Dr. Schilling (conſ.): Die Mehrheit meiner 
politiſchen Freunde fteht der Vorlage ſumpatgiſch 
gegenüber. 

Geh. Oberregierungsrath Beyer giebt eine 
die Maßregeln, welche an der 
Grenze gegen die Einſchleppung von Seuchen 
getroffen worden ſind. In Rußland ſind die 
Diehſeuchen fo uncontraltrbar, daß nur das 
ſtricte Verbot der Einfuhr ledenden VDiehes da- 
gegen Schutz gewährt. Aus Oeſterreich iſt nur 
die Einfuyr aus beſtimmten Schlachtoiehhöfen 
Aus Belgien, Frankreich, Holland iſt 
die Einfuhr dagegen verboten. An der ruſſiſchen 
Grenze verſieyt ein großes Beamtenheer die 
Controle, dadurch iſt es gelungen, ſeit zwölf 
Jahren die Einſchleppung der Rinderpeſt zu ver- 
hüten, nur die Maul- und Klauenſeuche iſt hin 
und wieder durch Zwiſchenträger eingeſchleppt 
worden. Weitere Maßnaymen zum Schutz find 
C ³˙ / d A Er, 
mit denen er die enge Höhle füllte, dann wieder 
ſtumme Bewunderung der Gelaſſenheit, mit der 
er ſein Schichſal trug. 

Sie überſah in ihrer Unerfahrenheit den 
falſchen Maßſtab, den fie anlegte. — Als er den 
Unfall ſeines Kameraden ſchilderte, da war es ihr, 
als ob ſich die Höhle mit ſeinem Blut füllte, das 
für fie vergoſſen ward, für ihre tauſenderlei Be- 
dürfniſſe, ihre Freuden und Vergnügungen. 
Und nicht einmal geſprochen wurde in ihrem 
Haufe von dem unglücklichen Mann und feinen 


darbenden Kindern. 


Das trieb ihr die Schamröthe in das Geſicht. 
Nie mehr wird ſie froh und frei genießen können, 
immer wird fie der Qual denken müſſen, aus 
der ihr Reichthum quillt, dieſes auf dem Rücken 
liegenden Mannes in dem Kohlenloch, des ver- 
ſtümmelten Unglücklichen. — Sie faßte die beſten 
Vorſätze, wie fie Glück und Freude bringen wollte 
in dieſe finſtere Welt, die fie jetzt mehr haßte und 
verabſcheute denn je. 

Gleich jetzt wollte fie damit beginnen. Sie durch- 
zuchte die Taſchen, aber fie waren leer, ihre Börſe 
Har im Reitkleide geblieben. 

Franz errieth ihre Abſicht und drückte, ſich er- 


hebend, dem Arbeiter ein Geldſtück in die Hand. 
„ur den Schnaps“, fügte er, das Ehrgefühl der 


Leute wohl kennend, hinzu. 


Die Dankesworte des Mannes waren für Kitty 


nur der Vorgeſchmack eines neuen köſtlichen 
Sportes, dem ſie jeden anderen opfern wollte 
ihrer ſchnell aufſchäumenden Leidenfhaft- 
chkeit. 

ein. 
Kitty athmete erleichtert auf, als fie fih mit 
ihm allein ſah. 


h. — Beſtellungen werden in der Haupt-Expedition, Ketterhagergaſſe q, bei ſämmtlichen 


1895. 


durch die Poſt 


in Vorbereitung. (Bravo rechts.) Es war eine 
thierärztliche Unterſuchung an der Grenze auf 
Koſten der Importeure vorgefehen. Einen weiteren 
Schutz gegen Seuchen bildet die Quarantäne. 
Alles Diet, welches über See eingeht, ſoll einer 
zehntägigen Quarantäne unterliegen. (Bravo rechts.) 
Dieſe Maßregel muß aber durch den Bundesrath 
beſchloſſen werden, denn ſie würde nichts nützen, 
wenn ſich Hamburg, Bremen und Oldenburg 
nicht anſchlöſſen. 

Abg. Herold (Centr.) ſpricht feine Derwunderung 
darüber aus, daß bei dieſer Vorlage nicht an die 
Candwirthſchaftskammern gedacht ſei. 

Abg. Knebel (nat.-lib.) ſtimmt der Vorlage zu. 

Abg. Lamprecht (conſ.) befürchtet durch dle 
Schweineverſicherung eine Ueberlaſtung der Ge- 
meindevorſteher und eine neue Belaſtung der 
Landwirthſchaft. 

Die Vorlage wird hierauf an die verſtärtzte 
Kgrarcommiſſion überwieſen. 

Den Reſt der Sitzung bilden Petitionen von 
meiſtens lokalem Intereſſe. die Petition des 
Fährpächters Gartmann in Weichſelmünde wegen 
Genehmigung der Anlage von Bernſteingruben 
auf dem Feſtungsgelände wird der Regierung 
zur Erwägung überwieſen. 

um 3½ Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. 
Morgen findet die letzte Sitzung vor den Ferien 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen kleinere 
Borlagen und Petitionen. 


Berlin, 3. April. Die Stempelſteuercommiſſion 
ſetzte heute die Berathung des Stempeltarifs fort. 
Für Schlußſcheine wurde der vorgeſchlagene Zix⸗ 
ſtempel von 1,50 Mk., für Legaliſation von Ur- 
kunden der Stempel von 1,50 Mk., für Ceib- 
renten und Rentenverträge wurde ein Stempel 
1 vom Kundert des Kapitalwerthes der Renten, 
für Genehmigungen von Ortspolizeibehörden 
zu Muſikaufführungen, theatraliſchen Vor- 
ſtellungen u. ſ. w. der Stempel von 1,50 
Mk., bei Luſtbarkeiten geringfügiger Art 


‘+ von 0,50 Mk. genehmigt Für Urkunden über 
y Betätigung oder Anſtellung von vereibigilr 


Maklern wurde der Gteuerjah von 25 Mark 
angenommen, für Namensänderungen 30 Mk., 
doch kann hier bei nachgewieſener Bedürftigkeit 
der Satz auf 5 Mk. ermäßigt werden. Für 
Raturalifationsurkunden ſoll der Stempel 50 Mk. 
betragen, bei nachgewieſener Bedürftigkeit des zu 
Naturalifirenden aber auch auf 5 Mark er- 
mäßigt werden können. Nolatiatsurkunden 
tragen einen Stempel von 1,50 Mark, ebenſo 
Päſſe und Paßkarten, doch beträgt der Satz für 
Handwerksburſchen. Dienſtboten, Lohnarbeiter 
und Perfonen ähnlichen Standes nur 50 Pf.; 
für Genehmigung der Verlängerung der Polizei- 
ſtunde für einzelne Wirthshäuſer und öffentliche 
Dergnügungsorte wurde der Stempel auf 1 Mk. 
feſtgeſetzt. Befreit find aber Genehmigungen auf 
die Dauer bis zu 2 Wochen. Bon Wechſel- 
proteften und Proteſten anderer Art wird ein 
Stempel von 1,50 Mk. erhoben, 


Herrenhaus, 


© Berlin, 3. April. 
Das Herrenhaus überwies in feiner heutigen 
Sitzung ohne Debatte den Währunasantrag des 
Grafen Mirbach auf den Vorſchlag des Frhrn. 
v. Manteuffel an eine Commiſſion und nahm die 
Geſetzentwürfe betreffend das Pfandrecht an 


„Weiß denn mein Papa, wie es da herunter 
ausfieht? Wie dieſe Männer ſich quälen müſſen?“ 
fragte ſie. 

„Natürlich weiß er es.“ 

„Aber er iſt doch ſonſt ſo gut, ſo herzlich, wie 
kann er das zulaſſen? Das verftehe ich nicht.“ 

„Soll er dieſe Schätze ruhen laſſen? Das wäre 
ja noch ſchlimmer. Sie bilden ja neue Werthe, 
von denen wieder Tauſende ſich nähren. Das iſt 
das Geſetz der Arbeit, unter dem die ganze 
Menſchheit ſteht, ohne daß ſie zu Grunde gehen 
müßte.“ 

„Außer uns, den Reichen, den Glücklichen, 
De ftehen natürlich nicht darunter“, entgegnete 

ittn. = 

„Ebenſo, Kitty! Ebenſo! Ihren Beſitz für das 
Gemeinwohl fo nutzbringend zu verwenden als 
möglich, das heißt, durch ihn möglichſt viel Arbeit 
und zwar lohnende Arbeit zu ſchafſen, nicht ihn 
als willkürliches Machtmittel zu betrachten im 
thörichten Kampfe gegen die Arbeit, das iſt 
das Arbeitsgeje der Reichen, daß fie auch unge- 
ftcaft nie verletzen.“ iR 

„Das kann ich nicht verſtehen, aber eines kann 
ich, wenn ich einmal der Herr bin, die Ställe 
leeren, die unnützen diener alle entlaſſen, alles 
Entbehrliche verkaufen und mit den armen Leuten 
theilen, O, das müßte ein Vergnügen jein, wie 
ch noch keins genoſſen!“ 

„Das wäre ebenſo thöricht als nutzlos“, ent- 
gegnete Franz. „Du kannſt deine Pferde behalten 
und deine Dienerſchaft und alles Schöne was du 
beſien wirſt, und trogdem ein Engel jein für 
deine Arbeiter! Grade du als Frau!“ 

„O, wie das, Franz, wie das? Lehre mich das!“ 


Privatbahnen: und. Aleinbahnen und betreffend 
die Abtretung zweier Thiergartenparzellen an 
das Reich an. Für die Sitzung morgen ſteht die 
Vorlage betreffend die Berliner Stadiſunode und 
die Parochialverbände in größeren Orten auf der 
Tagesordnung. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. April. Der Kaiſer hat dem Reichs- 
kanzler Fürften zu Hohenlohe aus Anlaß feines 
Geburtstages ein goldenes Cigarren -Etui mit den 
kaiſerlichen Initialen in Brillanten überreicht. 
Die Kaiferin überbrachte ein prachtvolles Roſen- 
bouquet. 

* (Gtreitbare Redacteure.] Dem Polizeibericht 
von Frankfurt a./ M. zufolge hat der Redacteur 
Litiowsky von der „Frankf. 31g.“ den Schrift- 
ſteller Heinrich Keitz in der Nacht auf der Straße 
mit einem Stockdegen ſchwer am Kopfe verletzt. 
Dorher hatte zwiſchen Beiden ein Streit über die 
Bismarckfeier im Café Bauer ftattgefunden. 

* [Meber „die Umſturzvorlage und den 
deutſchen Richterſtand“] bringt die „Doſſ. Ztg.“ 
einen Artikel, deſſen Schlußſätze lauten: .. Die 
ärgſten Mißgriſſe ſind unvermeidlich. Wer auf 
dem Standpunkt ſteht, daß die Wiſſenſchaft um- 
kehren müſſe, daß die wirthſchaftliche Ordnung 
unantaſtbar ſei, daß die Erörterung von ſittlichen 
Problemen in Romanen und Dramen nur den 
Geelenirieden ftören könne, ſieht leicht überall 
Anpreifung, Anreizung und Beſchimpfung, wo 
der Autor lebhaft, vielleicht mit den Waffen des 
Spottes und der Satire, für feine Meinung ein- 
tri. Nun denke man ſich aber in die Lage des 
Richters, der mit fo ſchwammigen Begriffen 
arbeiten foll. Giebt er der Anklage nach, fo wird 
er vergebliche Mühe aufwenden, fein Urteil ſo 
zu begründen, daß es die öffentlihe Kritik 
(die doch wohl erlaubt bleiben wird) nicht un- 
barmherzig jerzauft; giebt er nicht nach, fo wird 
er ſich noch vergeblicher bemühen, den Staatsanwalt 
und alle diejenigen zu überzeugen, die hinter 
ihm ſtehen. Und er iſt doch ſo zu ſagen auch nur 
ein Menſch, ſucht das peinigende Gefühl ſeiner 
Unzulänglichkeit durch Schneidigkeit loszuwerden, 
oder glaubt ſich ſeiner unabhängigen Kaltung 
wegen zurückgeſetzi. Achtung für richterliche 
Urtheile läßt ſich nicht erzwingen. Jeht iſt fie 
trotz mancher Bedenken im einzelnen vorhanden; 
man hat Vertrauen zum deutſchen Ricterftande, 
und auf dieſem Dertrauen beruht ein gut Theil 
von der Feſtigkeit aller ER HER Man 
belaſte ihn kleiner politiiher und confeſſioneller 
Bortheile wegen mit der unmöglichen Aufgabe, 
die Wiſſenſchaft im Zaume zu halten, die äſtheti- 
ſchen Anſchauungen zu reformiren und den Jort- 
ſchritt der wiſſenſchaftlichen Entwicklung durch 
Strafurtheile zu hemmen, und man wird mit 
Erfolg bemüht fein, einen Felfen zu untergraben, 
der, wenn er einmal umgeſtürzt iſt, von keiner 
menſchlichen Macht wieder wird aufgerichtet wer- 
den können.“ 

* [Die preußiſche Staatsſchuld] hat ſich nach 
dem dem Landtag übermittelten Bericht der 
Staatsſchuldencommiſſion während des Etats- 
jahres 1893/94 um 128259423 Mk. erhöht, jo 
daß die Staatsſchuld am 31. März 1894 2 
6 338 098 953,54 Mk. Die Erhöhung der Schul 
ift haupfſächlich veranlaßt durch Eiſenbahncredite. 
Es find in dem genannten Jahr begeben worden 
9 622 300 Mk. confolidirte 9½ c Anleihen 
und 140 Millionen Mk. conſolidirte 3 procentige 
Anleihen. 

Oeſterreich-Ungarn. 

* [Die öſterreichiſche Zuckerenquete.] Die 
Berathungen der öſterreichiſchen Zuckerenquete- 
Commiſſion wurden am Dienstag Bormittag in 
Wien vom Ackerbauminiſter Grafen Falhenhayn 
eröffnet, welcher die Derſammlung namens der 
Regierung begrüßte. Hierauf erklärte der Experte 
Aufpitz die Zixirung eines einheitlichen Rüben- 
preiſes für nicht möglich und ſprach ſich gegen 
die Einſchränkung der Rübenproduction aus. 
Der Experte bezeichnete es als Aufgabe der Re- 
gierung, den öſterreichiſchen Zuckerfabrikanten die 
Eoncurren; mit den deutſchen zu ermöglichen. 


Rußland. 

P. Petersburg, 1. April. Der finniſchen Be- 
völkerung wird im Laufe des Sommers Gelegen- 
heit geboten werden, mit dem Kaiſerpaare in 
Berührung ju treten. Daſſelbe beabſichtigt nämlich, 
im Juni den finniſchen Archipel zu beſuchen. 
Den längſten Aufenthalt wird das Kaiſerpaar in 
Kelſingfors nehmen, wo die Mitglieder des Senats 
und des Landtags, ſowie verſchiedene Abord- 
nungen empfangen werden ſollen. 


Von der Marine. 


Derſenallen.] Der Marine - Zahlmeiſter a. D. 
zen und der Werftvermwaltungs-Gecretär Evers 
rc II TODE CEENEE SR TRRCEINTERT EEE CE, 


„Das brauche ich dich nicht zu lehren, Kimm, 
dein gutes Herz wird das ſchon beſorgen.“ 

„Nein, Franz, von dir will ich es wiſſen.“ 

Sie ſtanden plötzlich vor einer mannshohen 
Oeffnung, welche in ihrer Derzackhung einem 
gothiſchen Zenſter glich. Die Kohle bildete hier 
eine mächtige Schicht und wurde terraſſenförmig 
abgebaut. Man blickte in eine ſcheinbar uner- 
meßliche Tiefe, in welcher die Grubenlichter der 
Arbeiter wie Irrlichter umhertanzten, während 
dieſe ſelbſt in dem bläulichen Kohlennebel wie 
riefige Schalten in grotesker Bewegung ſich aus- 
nahmen. Das Raffeln der von Terraſſe ju Terraſſe 
geſchütteten Kohle, der dumpfe Kackenſchlag und 
das Stampfen einer irgendwo aufgeſtellten 
Maſchine zu Ventllations- oder Waſſerbeförde⸗ 
rungszwecken vermiſchte ſich zu einer charakte- 
riſtiſchen Arbeitsſumphonie. 

Kitty blieb lange verſunken in den eigenartigen 
Anblick. Sie ſetzte ſich auf die Kante des natür- 
lichen Fenſters, von welchem eine Leiter nach ab- 
wärts führte, und hielt ſich an Franz feſt. 

„Sprich, Franz, hier wird es ſich für immer 
in meine Seele graben! Was kann ich thun 
für dieſe Armen? Wie 15 Loos verdeſſern ? 
Wenn du ſelbſt ſagſt, dieſe Arbeit hier unten 
muß geſchehen.“ i 

„Ja, die muß geſchehen! Und hier unten kannſt 
du, brauchſt du nichts zu ändern, Kitin. Auch 
in dieſe Arbeit nein Unglück, keine Qual, wie 
häßlich und hart fie dir auch ſcheinen mag. Oben 
wäre dein Feld, in der Jamilie des Arbeiters. 
Da iſt für ihn oft die Hölle. Schaffe ihm ein 
menſchenwürdiges Heim, von dem ſeln Körper, 
i — Geift Erholung findet, in dem er ſich als 
Menſch fühlt und athmet, nicht als Thier, das 
nur unterkriecht, um ſich vor der Unbill der 
Witterung zu ſchützen. — Sorge für dle Er- 


find zu Geheimen expedirenden Geeretären und Calcu- 


latoren in der Marine, der Geheime Gecretariais- 
Aſſiſtent Niſſel iſt zum Geheimen 
Secretär in der Marine und der Geheime 
Aſſiſtent Bahr jum Geheimen 
Marine ernannt worden. 

Kiel, 3. April. 
„Weißenburg“ und der Aviſo „Jagd“ find aus 
Wilhelmshaven hier eingetroffen. 


Zur Bismardkfeier. 
Friedrichsruh, 3. April. 


läßlich feines Geburtstages zugegangen. Immer 
hin eine riefige Anzahl, die es begreiflich er⸗ 


ſcheinen läßt, daß die Telegraphenbeamten, die 


außerordentliches leiſten, meinen, Friedrihsruh 


ſei in der letzten Woche der Mittelpunkt der Welt 


geweſen. 

Fürft Bismarck hat auch in dieſen bewegten 
Jeſttagen ſich vielfach mit Zeitungslectüre be- 
ſchäftigt, vielleicht, daß Leſen ihn weniger an- 


ftrengt als das Geſpräch. Dabei bedient er ſich, 1 er S 
zu fürchten, fein fürſtlicher Herr möchte ſich über- 


nach den „B. da feine Augen un- 
gewöhnlich kräftig und ausdauernd find, nie⸗ 
mals einer Brilie, wohl aber gelegentlich bei 
Ausfahrten, einestheils um die Augen gegen 
übermäßiges Licht zu ſchützen, andererſeits weil 
er trotz hoher Jahre etwas kurzſichlig iſt. 


7. 
. 


Schlaßimmer ftehenden Waage fein Körper- 

gewicht feftzuftellen, ift der Zürft trotz der 

Strapazen dieſer letzten Tage nicht untreu ge- 

worden. 

Ueber die Kuldigungsfahrt der deutfhen 
Studenten 


geht uns von einem Theilnehmer an derſelben 
noch folgender Nachtragsbericht zu unſeren Draht- 


meldungen zu: 
S. Hamburg, 2. April. 

Am Montag Mittag langte der letzte Extrazug 
mit Studenten auf Giation Aumühle an, und 
ſogleich formirte man ſich zum Marſch durch den 
Sachſenwald nach Friedrichsruh. Auf dem ſchmalen 
Waldwege kam man nur langſam vorwärts, die 
letzte Abtheilung brauchte drei Stunden, um die 
erforderlichen 2—3 Kilom. zurückzulegen. Kein 
Wunder, wenn die meiſten Theilnehmer etwas 
ermatteten, zumal auch die Erfriſchungsbuden 
rechts und links meiſt nichts Genießbares mehr 
enthielten. Aber ein Hurrahrufen, das durch die 
Eichenwaldungen fortbrauſte, lehrte, der Fürft 
zeige ſich ſchon, und beflügelte den Schritt. Am 
Eingang zum Parke hielten zwei Gendarmen und 
orderten „von den Herren in Civil“ Vorzeigung 

r Legitimationsharte Durch die hintere 
Gartenpforte ging es zu dem freien Platz 
vor dem Balkon, der ſich an der Hinterſeite 
des einfachen Landhauſes befindet; voran alle 
Chargirten. dicht gedrängt nahm man dort 
KAufſtellung. Kaum war die erſte Zug- 
abtheilung angelangt, jo erſchien der Jürſt auf 
dem Balkon, in feiner hiſtoriſchen Gewandung 
als Halberſtädter Küraſſter. In aufrechter Haltung, 


leuchtenden Auges trat er an das Balkongeländer 
ung. dag 


en 


und entblößte fein Haupt zur Beg 
ging ein Jauchen durch die Menge, dar bein 
Ende nahm, ein Jubeln, ein Fochruſen ſonder⸗ 
leichen, die Chargirten kreuzten in der Luft die 
Blinenden Klingen, Tauſende von Hamburger 
Bürgern mit Weib und Kind, die ſich auf einer 
Wieſe zu Füßen des hügeligen Schloßparkes auf- 
geſtellt hatten, ſtimmten in den Jubelruf der 
deutſchen Jugend ein. Im 2 der Studenten- 
ſchaft übergab der Ausſchuß das Geſchenn der 
Studentenſchaft. Herr Candidat Brunn aus Bonn 
hielt die bereits mitgeiheitte Aniprade, die mit 
einem Hoch auf den Fürften ſchloß, von dem die 
Wälder widerhallten. Dann ſprach der Fürft 
auf Kaiſer und Reich. der Draht hat ſeine 
Rede ſchon nach allen Enden Deuticlands 
getragen, der größte Theil der Zuhörer 
ftand aber leider zu entfernt vom Fürſten, 
als daß er ihr hätte folgen können. 
Aber nie iſt ein Koch für Kaiſer und Reich 
begeiſterter erklungen, als von dieſer viel- 
tauſendköpfigen Menge, wurde es doch aus- 
gebracht vom treueſten Diener dreier Kaiſer, vom 
Baumeiſter des Reichs. Das Auge der Jugend 
konnte ſich nicht ſatt laben an der Geſtalt des 
Greiſes, des letzten Repräſentanten von Deutſch⸗ 
lands größter Zeit, in feiner ehrfurdtgebietenden 
Geſtalt ſchien der Gedanke der deutſchen Einheit 
verkörpert. In Begleitung mehrerer Kapellen 
wurde dann das preisgekrönte Bismarcklied von 
stud. arch. Schmieden aus Charlottenburg ge- 
fungen, der Jürſt begab ſich darauf unter die 
Menge der Chargirten, hie und da ſcherz- 
haft und leutſelig ein Geſpräch anknüpfend. 


JFC UBS ER SE SE METER Aa 
jiehung der Kinder, ſei felbft die Lehrerin der 
Frauen. Betrachte alle als zu deiner Familie 
gehörig und laſſe allen zu Gute nommen, was 
du an Schätzen des Geiſtes und Herzens vor 
ihnen voraus haſt. Laſſe dich nicht irre machen 
durch verfehlte Derſuche, durch Undank, durch 


das Lachen der Welt, die dich vielleicht 
eine Närrin nennen wird. — Kurz, Kitty. 
— was ſpreche ich denn lang — lerne dieſe 


Menſchen kennen und lieben, dann findeſt du fo- 
fort das Rechte und du wirſt ein Glück genießen, 
von dem du bis jetzt keine Ahnung haft.” 

Kitty ſah andächtig zu ihm auf. Sie hatte das 
Gefühl, als ſollte dieſe Minute nie enden, als 
ſollte fie nie mehr ſprechen, ſondern immer in die 
guten lieben Augen ſehen und ſeine Stimme 
hören, ſeine innigen Worte. — 

„Haft du mich begriffen, Kitiy?“ fragte er. 

„Ich fühle es ja jetzt ſchon, das hohe Glück, 
nur wenn du davon ſprichſt, Franz,“ begann fie 


dann plötzlich in einem feierlichen Tone, ſich dicht 


zu ihm beugend. „Kann du dir das denken? 
— Ich oben, nach deiner Idee waltend, Gegen, 
Glück ſpendend! du hier unten die Arbeit 
fördernd, die Mittel ſchaffend, überall helfend, 
ordnend. —“ 

„Beide feindliche Welten, die des feinen 
Lebensgenuſſes und die der Arbeit, verbunden zu 
einem Paradies!“ fuhr Franz fort, vom Traume 


Aittns geblendet. 4 


„Ja, zum Paradies, Iranz! Aus dem uns 
niemand vertreiben ſoll!“ 
„Kitty!“ Franz faßte zitternd die beiden Arme, 


die ſich um ſeinen Hals ſchmiegten. „Es iſt uns ſa 


für immer verſchloſſen, das Paradies!“ 

„IJranz, mit einem Worte ſprengſt du feine 
Pforten.“ — Jetzt war es kein Anſchmiegen mehr, 
fondern ſeſte Umklammerung. (Zoriſ. folgt.) 


expedirenden 
egiftratur- | 
egiftrator in der 


(Telegramm.) Der Panzer 


möglich auf den Kanzler gerichtet, 
Der 
durch Geheimraty Schweninger eingeführten | 
originellen Gewohnheit, alltäglich auf einer im 4 { 

liche Küche, wo Speiſe und Trank verabreicht 
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der game Malhon war dicht beſetzt. 
Mit ſichtlicher Freude ſchaute auf der einen 
Seite die ganze fürſtliche Familie, auf der anderen 


die Recioren der deutſchen Kochſchulen in Amts- 
tracht, ebenſo der Magiſtrat der Stadt Hamburg, 


eine Deputation Kalberſtädter Küraſſtere und 
andere Ehrengäſte dem großartigen Schauſpiel 
Als der Zürjt wieder auf dem Balkon er- 
en, durchbrauſte neues KHochrufen die Luft. 
tt einem vollen Glaſe toaſtete er in kurzen 


Worten auf Deutſchlands ſtudirende Jugend; 
Nicht eine Million, 
ſondern nur 120 000 Poftkarten und Briefe, 
darunter 10 000 allein aus Nordamerika, find, 
wie die „Köln. 31g.“ conſtatirt, dem Fürften an⸗ 


neue Begeiſterung wurde entfacht und ſinnend 


ruhte das Auge des alten Kanzlers auf der 


großen Menge, verklärt von merkwürdigem 
Glanze, ſtraylend im alten Feuer. Er mochte 
wohl denken an die Zukunft des deutſchen 
Volkes, deſſen heranwachſende Generation voll 
Begeiſterung zu ihm emporſchaute. Unter- 
deſſen wechſelten die immer von neuem ausge- 


brachten Hochrufe mit den Klängen alter Studenten- 
lieder ab. „O alte Burſchenherrlichkeit“ und 


ee igitur“ ſchallte durch die Wälder. 
Immer aufrecht ſtehend wurde der Fürſt nicht 
müde zu danken, und Geheimrath Schwenninger, 
der nicht von ſeiner Seite wich, ſchien manchmal 


anſtrengen und forderte die Theilnehmer an der 
Auldigung durch Winke auf, allmählich vorbei zu 
marſchiren. Das geſchah, den Blick ſo lange als 
zog die 
Studentenſchaft an der Terraſſe vorbei, und Bis- 
marck ſelbſt warf Blumen unter die Menge. 
Ein Theil der Studenten ſtrömte in die fürft- 


wurde, die Mehrzahl eilte zum feftlich geſchmückten 
Bahnhof Friedrichsruh, wo ein furchtbarer Trubel 

erſchte und der Verkehr nur mit der größten 
Mühe bewältigt wurde. 

Den würdigen Schluß dieſes Tages, von dem, 
ſo lange es eine deutiche Studentienſchaft giebt, 
man fingen und ſagen wird, machte der Zeſt⸗ 
commers im Sagebiel'ſchen Etabliſſement. Zwei 
Riejenjäle vermochten nicht allen Theilnehmern 
Platz zu bieten, hunderte mußten ſich mit einem 
Sieden zum Stehen begnügen. Die Rectoren 
der Hochſchulen, Bürgermeister und Senat der 
freien Hanſeſtadt waren der Einladung gefolgt, 
ein glänzender Damenflor ſchaute von 
den Galerien dem glänzenden Feſte u. Nach 
einer Reihe officieller Reden ſprach der Bürger- 
meiſter von Hamburg auf die deutſche Studenten- 
ſchaft als die Hoffnung und den Stolz des deut- 
hen Volkes, das Hochrufen, das Schlägerklingen, 
das taktmäßige Fändeklatſchen und das Wehen 
mit Mütze und Tüchern nahm kein Ende. Der 
Jubel wiederholte ſich, als in glänzendſter Weiſe 
der Rector der Universität Straßburg auf die 


deutſchen Studenten als Lieblinge des greiſen 


Fürften ſprach. 

Und als die Wogen der Begeiſterung immer 
höher gingen, da flieg nach der Melodie von 
„Rodenſtein“ ein köſtliches humoriſtiſches Poem 
von Julius Wolff gegen den deutſchen Reichstag, 
mit dem Schluß 

Doch was gilt Euch die Kräftigung 

Die Eintracht der Nation, 

Wenn Euch gelingt der Hammelſprung 

Der blöhenden Jraction. — 

Da ſprach der Herr v. Levetzow 
Sa 2 dender Mann 

Ria mit on y rah 

„Schaut mich von hinten an..“ 
vu Bismarck hoch, millionenmal 
Reichskanzler, alter du, 
Dir donnert heut von Berg und Thal 
Der Dank der Deutſchen zu. 
Raus da, raus da, aus dem Kaus da 
Wer uns die Schmach beſcheert 
In’ Froſchpfuhl all das Volk verbannt 
Das nicht den Meifter ehrt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
die Taufe des Panzers „fegir“. 

Kiel, 3. April, Der Kaiſer hielt bei der Zaufe 
des neuen Panzerſchiſſes etwa nachfolgende Rede; 
Ein Zeichen des vaterländiſchen Fleißes nach 
angeſtrengter Arbeit der haiferlihen Werft ſteht 
nunmehr dies Jahrzeug vor uns, um ſeinem 
Elemente übergeben zu werden. Du ſollſt nun 
eingereiht werden in die geſchützten Gefechts- 
einheiten der deutſchen Marine, du ſollſt 
dienen zum Schutz des Vaterlandes, ſollſt 
dem Feinde Trutz enigegenbringen und Ver- 
nichtung. Der alten germaniſchen Sage ent- 
ſproſſen ſind die Namen der Schiffe, die zu 
der gleichen Klaſſe gehören. Daher ſollſt du 
gleichfalls an die graue Vorzeit unſerer Ahnen 
erinnern, an die gewaltige Gottheit, die von 
allen germaniſchen meerfahrenden Vorfahren 
angebetet und gefürchtet wurde, und deren ge- 
waltiges Reich bis an den eiſigen Nordpol und 
den fernen Südpol ſich erſtreckte, auf deſſen 
Meeresmogen die nordiſchen Kämpfe ausge- 
fochten und Tod und Verderben in das Land 
des Feindes gebracht wurden. Dieſes großen 
Gottes gewaltigen Namen ſollſt du führen. 
Mögeft du dich deſſelben würdig erweiſen! So 

taufe Ich dich auf den Namen „Regir“! 


Berlin, 3. April. Nach einer Mittheilung des 
„Berl. Tagebl.“ find dem Empfange der Neichs⸗ 
tagspräfidenten Irhrn. v. Boul-Berenberg und 
Spahn beim Kaiſer Beſprechungen vorange- 
gangen, welche ihnen die Gewißheit brachten, daß 
der Kaiſer den Reichstags beſchluß vom 23. März 
in keiner Welle erwähnen werde. 

— Der Cultusminiſter Dr. Boſſe hat geſtern 
die neuerbaute St. Piuskirche beſucht und ver- 
ſprochen, auch den Kaiſer zu erſuchen, der Kirche 
einen Beſuch abzuſtatten. 
der frühere Compagnieführer Sigl kehrt 
demnächſt nach Oſtafrina zurück und erhält 


4 


wahrſcheinlich wieder die Leitung von Tabora. 


— Bezüglich der Offiziermäntel ſollen die Der- 
ſuche mit einer neuen grauen Farbe, die man für 
praktiſcher hält als die jetzige, angeſtellt werden. 
— das preußiſche Staats miniſterium hat heute 
Nachmittag eine Sitzung abgehalten. 


E profeſſor Dirchow hat das Großkreuß zum 


‚königl. Malieniſchen Gt. Mauritius- und Lazarus- 
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— Profeffor Delbrück behauptet in den preußi- 
[hen Jahrbüchern, Finanzminifter Dr. Miquel 
habe fih im Staatsrathe unzweifelhaft im bime- 
talliſtiſchen Sinne ausgeſprochen. 

— Paſtor Bodelſchwingh erläht einen Aufruf 
zur Errichtung einer freien theologiſchen Facul- 
tät in Herford, die durch eine Reihe kirchlich 
poſitiver Profeſſoren gebildet werden ſoll. 

— Ober- Verwaltungs -Gerichtsrath Dr. To- 
maszewshki, früher Ober-Präſidialrath in Königs- 
berg, iſt geftern in der Klinik in Würzburg ge⸗ 
ſtorben. 

— Der kürzlich in Ausſicht geftellte Nachtrags⸗ 
etat zur Beſtreitung der Koſten für die Feler der 
Eröffnung des Nordoftjeehanals ſoll auch vom 
Director Aanjer in der Budgetcommiſſion ange- 
kündigt und ferner eine Nachtragsforderung zur 
Berhinderung der Hungersnoth, mit welcher die 
Keuſchreckenverheerungen Oſtafrina bedrohen, 
in Höhe von 50 000 — 100 000 Mark eingeſtellt 
werden. 

— Nach dem „Reichsanzeiger“ haben Major 
François und der Compagnieführer in Güdmeft- 
afrika Frhr. v. Eberſtein den rothen Adlerorden 
4. Klaſſe mit Schwertern, Premierlieutenant von 
Perbandt den Aronenorden J. Klaſſe mit Schwertern 
erhalten. 

— Im Wahlkreis Ninteln-Hofgeismar werden 
neue Derſuche gemacht, Stöcker als Candidaten 
aufzuſtellen. 

Muslowitz, 3. April. Die Dieheinfuhr aus 
Oeſterreich iſt bis auf weiteres gänzlich geſperrt. 

Peit, 3. April. Alle Blätter verurtheilen aufs 
Ihärffte das Attentat gegen das Hentzidenkmal 
und bezeichnen die That als die eines Narren 
oder eines unreifen Burſchen. 

Madrid, 3. April. Nach einer mehrtägigen 
Debatte in der heutigen Sitzung der Kammer 
zog Pedregal ſeinen Antrag, Aufklärung über 
die Urſachen der letzten Miniſterkriſe zu ver- 
langen, zurüch. Im Laufe der Debatte erklärte 
Sagaſta, der Regierung werde die Unterſtützung 
der Liberalen nicht fehlen. Miniſterpräſident 
Canovas erklärte, das Miniſterlum werde alle 
politiſchen Freiheiten ſchützen. 

London, 3. April. Im Auftrage des deutſchen 
Kaiſers wohnte der Militärattache, Capitän Gülich, 
der heutigen Gedächtnißfeier in der königlichen 
Capelle anläßlich des Leichenbegängniſſes des 
Admirals Alceſter bei. 

Buhareft, 3. April. Aus Kiſchenew wird die 
Verurtheilung des ruſſiſchen Generals Gre- 
goriew zu achtjähriger Zwangsarbeit in Sibirien 
wegen Verkaufs militäriſcher Pläne an Defter- 
reich gemeldet. 

Konſtantinopel, 3. April. Die „Agence Con- 
ftantinople’ iſt ermächtigt, die Meldung als voll- 


I händig grundlos zu erklären, daß eine Botjchafter- 
Lonferenz in Konſtannnopel fame len 


werde, um die die armeniſchen Provinzen be- 
treffenden Fragen zu erörtern. 

Petersburg, 3. April. Dem Diner des kaifer- 
lichen Jachtelubs zu Ehren des Generals 
v. Werder wohnten 70 Theilnehmer bei, unter 
denſelben befanden ſich die Großfürſten Alexei 
und Nicolai. Es wurden mehrere Toaſte auf 
den Ehrengast ausgebracht, für die General 
v. Werder dankte, indem er zugleich die Hoffnung 
ausſprach, daß er nicht zum letzten Male mit 
lieben Petersburger Freunden ſein Glas leere. 
v. Werder gedenkt noch wenigſtens eine Woche 
hier zu weilen. Der Kaiſer giebt ihm wahr- 
ſcheinlich am Freitag ein Abſchiedsdiner. 

Petersburg, 3. April. Der Finanzminifter hat 
3400 000 Rubel zum Bau zweier neuer Schnell- 
dampfer für die freiwillige Flotte, weiche dem. 
nach im nächſten Jahre ſechs beſitzt, bewilligt. 


Das Befinden des ruſſiſchen Thronfolgers. 

Algier, 3. April. Die Meldung der be— 
ſchleunigten Abreiſe der Kalſerin-Wittwe von 
Rußland aus Kopenhagen nach Algier in Folge 
der angeblichen Derſchlimmerung in dem Be- 
finden des ruſſiſchen Großfürſten-Thronfolgers 
entſpricht den Thatſachen nicht. Das Befinden 
des Großfürſten hat ſich ſeit ſeiner Ankunft in 
Algier gehoben und iſt jetzt beſſer als je zuvor. 


Danzig, 4. April. 

* [Naturforfhende Geſellſchaft. In der 
geſtrigen Sitzung hielt Ren 8 
Dr. Schäfer einen Vortrag über die Verhütung 
und Bekämpfung der Tuberculoſe, an welchen 
ſich eine längere anregende Discuſſion anſchloß. 
Außerdem machte Herr en Helm eine 
kurze Mittheilung über eine Waſſerprobe aus 
einem 140 Meter tiefen Bohrloche in Schwetz. 

* (Don der Weichſel.] Aus Warſchau wurde 
geſtern Abend ein Waſſerſtand von 4.07 Meter 
(gegen 4.40 am Tage vorher) gemeldet. Bei Thorn 
begann geſtern die Weichſel wieder langſam zu 
Pi Dortiger Waſſerſtand 3 uhr Nachmittags 
38 Meter. 

[Städt. Central - Schlacht- und Viehhof. 
Am 1. März betrug der Beſtand auf dem ae 
Eentralviehhof 30 Rinder, 3 Kälber, 96 Schweine. 
Es wurden im März aufgetrieben 662 Rinder, 
1408 Kälber, 1218 Schafe, 43 Ziegen, 3315 
Schweine; davon wanderten in's Schlachthaus 
657 Rinder, 133 Kälber, 1176 Schafe, 43 Ziegen, 
3321 Schweine. Dem Sanitäts-Schlachthof wurden 
überwieſen: 3 Rinder, 3 Kälber, 1 Schaf, 40 
Schweine. Abgetrieben wurden mit der Eifen- 
bahn — Schweine, auf dem Landwege 19 Rinder. 
77 Kälber, 46 Schweine. Beſtand auf dem Schlacht- 
hof am 1. April 13 Rinder, 41 Schafe, 4 
Schweine. Schlachtungen fanden im Monat Mär 
ſtatt: 661 Rinder, und zwar 124 Bullen, 21 
Ochſen, 325 Kühe, 1932 Kälber, 1191 Schafe, 43 


Ziegen, 3359 Schweine, 29 Pferde. Hiervon wurden 


beanſtandet und im Kafill-Desinfector vernichtet 
und in Dungmehl verwandelt 1 Ochſe wegen 


N 


Tuberkuloſe, 1 Schwein wegen Zinnen, 1 Schwein 
wegen Tuberkuloſe, 1 Schwein in der Agonie ge- 
ſchlachtet, 3 Schweine im Marktitall verendet, 2 
Kälber desgl., 1 Schaf auf dem Transport ver⸗ 
endet, 36 ungeborene Kälber, ½ Schweins kopf. 
Ferner wurden vernichtet 598 thieriſche Organe, 
und zwar 224 Rinderlungen, 43 Rinderlebern, 
12 Rindermilhen, 2 Rinderherzen, 15 Rinder- 
pleuren, 12 Rinderperitonen, 6 Auheuter, 1 Rinder- 
zunge, 2 Kalbslebern, 13 8 6 Schaf- 
lebern, 169 Schweinelungen, 78 Schweinelebern, 
5 Schweinemiljen, 1 Schweineherz, 1 Schweine- 
euter. Der Freibank zum minderwerthigen Der- 
kauf als gekochtes Fleiſch wurden überwieſen 
2 Ochſen, 7 Kühe, 15 Schweine, 1 Färfe, 2 Kälber. 
Don auswärts wurden zur Unterſuchung 
eingeführt 157 Rinderviertel, 382 Kälber, 1 Kalbs- 
keule, 21 Schafe, 16 Ziegen, 7 ganze Schweine, 
981 halbe Schweine. Davon wurden vernichtet 
6 Rinderlungen, 4 Rinderlebern, 12 Schweine- 
lungen, 1 Schweineleber, 2 Schaflungen. Der Frei. 
bank wurden übermwiejen: 1 Kuh, 7 Kälber und 
1 Schwein. 
Die Einnahmen beirugen im März: 
An Eintrittskarten: 


Nh. Mk. Muh. 
für 215 Stüch 1 050 = 107,50 
er 24 ” a os. * 2⁵ = 6,00 
fſuſammen 113,50 
An Schlacht- und Unterfuchungs- 
gebühren 

Mk. Mk. 
für 657 Rinder a. . 600 = 3942 
„ 3349 Schweine a. . 350 = 11721,50 
„ 1331 Kälber a. + 120 = 1597,20 
„ 1176 Schafe a. . . 0,80 = 705,60 
„ 13 Ziegen a. . . 0,80 = 25,80 
” 29 Pferde 2 7,00 _ 203,00 


uſammen 18 185,10 
An Gebühren für die Unterſuchung des 
von auswärts 5 Fleiſches: 


N Mh. 
für % Ninder a. . . 125= 196,25 
„ I Schweine a . 3000 21,00 
„ 98½ Schweine a. . 150 = 1471,50 
* 388 Kälber a. . . 100 = 382,00 
„ I geule a . 050 — 050 
„ 21 Schafe a . 0.550 = 1050 
„ 16 Ziegen a. . 0 8,00 
jufammen 2089,75 
An Wiegegebühren % ee 10008 
Freibank-Einnahme T 
Verſchiedene Einnahmen 194,22 
Standgebühren (Biehhof) 7) . 510,00 
Einnahme für Jour age 669,12 
An Schlachthof-Eiſenbahn: 
Mk. Mk 
mit Dieh a. . .4,50.= 292,50 


65 Waggons 
22 = laut Berein- 


barung a er in. 153,00 

zufamm 2445,50 

in Summa 2720758 

Eiſenbahnbrücke.] Mit dem Eintritt der 
milderen Witterung wird in den nächſten Tagen 
mit dem Weiterbau der vom Rangirbahnhof 
neben dem Petershager Thor über den Stadt- 
graben führenden Eifenbahnbrücke begonnen 
werden. Die Baumaterialien find bereits ange- 
fahren worden. Es wird dort ein Ueberweg für 
die projectirten zwei Geleiſe hergeſtellt und zwar 
in der Weiſe, daß für jedes Geleife eine getrennte 
Brüche hergeſtellt wird, Die Brücke für das linke 
Gele iſe ift in der Eiſenconſtruction ſchon vollendet, 
während die zweite noch hergeſtellt wird. Die an 
dieſer Stelle der Bahn recht unregelmäßigen 
Niveauverhältnifie find dadurch verbeſſert wor- 
den, daß die beiden neuen Brücken etwa 1 Meter 
höher liegen, als die bisherige. En 

Zum Poſtbau.] Seit dem 1. Apr m 
der Räumung des Haufes Langgaſſe Nr. 24, das 
bekanntlich dem neuen Poftpalais weichen wird, 
begonnen worden. Mit dem Bau wird dann 
nach den bisher ergangenen Beftimmungen bald 
begonnen werden. Die Bauzeit iſt auf 3—4 Jahre 
veranſchlagt, wenge s ſind verſchiedene techniſche 
Hilfskräfte für dieſe Zeit engagirt worden. Die 
Zacade ſoll den Styl der baltiihen Renaiſſance 
erhalten. 

* (Die Berechtigung zum 
Milſtärdienſt.] Das Examen 
einjährig-freimilligen Dienſtes haben im ealgum- 
naſium zu St. Petri und Pauli beſtanden die 
Schüler Jünkhäuſer, Maker, Manthen, Mehner, Schatz⸗ 
mann, Mäſſerling und Wedel. 

Im Realgyumnaſium zu St. Johann wurde die obige 
Berechtigung noch den Schülern der Gecunda A.: Beh- 
rend, Dubberke, Gähn, Haueiſen, Kaufmann, Kumm, 

ans Schmidt, Johannes Schmidt, Sielmann und 

illers zuerkannt. (Die in der 2 Notiz 17 88 
Abend genannten Schüler waren aus Gecunda B.). 

* [Barbier- und Friſeur Innung. ] Der Regie- 
rungs-Präfident hat, wie ſchon in dem Bericht über 
die letzte Innungsausſchuß-Sitzung kur mitgetheilt ift, 
der Barbier- und Zrijeur-Innung 7 at auf deren 
Antrag vom 1, April d. Is. ab auf jederzeitigen 
Widerruf die Vorrechte aus 8 100e der Reichsgewerbe- 
ordnung verliehen. Hieraus folgt, daß Arbeitgeber, 
welche ein in der Innung vertretenes Gewerbe be- 
treiben und zur Aufnahme in die Innung fähig fein 
würden, gleichwohl aber der Innung nicht angehören, 
vom 1. April d. Js. an Lehrlinge nicht mehr an- 
nehmen dürfen, ſowie daß Streitigkeiten aus den 
Lehrverhältniſſen, ſoweit ſich dieſe Streitigkeiten auf 
den Antritt, die W oder die Auflöſung des 
Lehrverhältniſſes, auf die Aushändigung oder den 
Inhalt des Arbeitsbuches oder Zeugniſſes beziehen, 
auf Anrufen eines der ſtreitenden Theile von der 
Innung auch dann zu entſcheiden ſind, wenn der 
Arbeitgeber der Innung, Sn er zur Aufnahme in 
dieſelbe fähig ift, nicht angehört. Endlich folgt aus 
Br Verleihung, daß die von der Innung erlaſſenen 

orſchriften Über die Regelung des Lehrlingsverhält- 
niſſes, ſowie über die Ausbildung und Prüfung der 

rlinge auch dann bindend find, wenn deren Lehr- 
per der Innung, obwohl hierzu fähig, nicht angehört. 
ehrlinge ſolcher der Innung nicht angehörenden Ge- 
merbeireibenden haben ſich der Prüfung vor einer 
Commilfion zu unterwerfen, deren Mitglieder jur 
Hälfte von der Innung, zur Hälfte von der Kuſſichis⸗ 
behörde berufen werden, Die ſchon vor dem 1. April 
d. Is. von Nichtinnungsmeiſtern angenommenen Lehr- 
linge können unter den vorgenannten Vorausſetzungen 
ihr bisheriges Lehrverhältniß fortſegen. 

* [Liederabend.] Die junge Concertſängerin Fräul. 
Clara Banijelom aus Danzig, welche hier in früheren 
Jahren mehrfach bei mufikalifchen Unternehmungen in 
engeren Kreiſen als Sängerin mitwirkte und durch 
ihre friſche liebliche Sopranſtimme lebhaft für ſich ein- 
nahm, inzwiſchen aber ihre künſtleriſche Ausbildung 
in Berlin vollendet hat, wird hier am Freitag Abend 
im een zum erften Male in einem eigenen 
en ichen Concert auftreten. Irl. Vanſelow hat als 
Liederſängerin kürzlich im Saale Bechſtein in Berlin 
ihre öffentliche Feuerprobe ſehr ehrenvoll beſtanden. 
Ihre Geſänge ſprachen dort fo lebhaft an, daß das 
Publikum 1 verlangte, die auch gewährt 
wurden. In ihrem hieſigen Concerte wird fie von 
Jräul. Ippen und Herrn Pianiſt Helbing unterſtützt 
werden. Beide Sängerinnen werden einen Liederſtrau 
roeichſter Art, in dem lowohl die klaſſiſchen Lieder 


einjährig-freiwilligen 
zur Berechtigung des 
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meifter Schubert, Schumann, Iran, Rubinftein wie 
auch die beſten modernen vertreten find. Bon Herrn 
Helbing ſtehen mehrere pianiſtiſche Solovorträge auf 
dem Programm. Hoffentlich fehlt es der jungen 
Künſtlerin nicht an lebhafter Theilnahme in ihrer 
Vaterſtadt. ; 

Kirchliches ] Der Biſchof Dr. Redner in Pelplin 
hat zu Domkapitularen an der dortigen Kathedral⸗ 
kirche den Dekan Lic. Sartowski in Löbau und den 
Pfarrer Dr. Schwanitz in Berent ernannt, 3 

* IUnfall.] In die für den Tunnelbau am 
ea Meere errichtete Kalkgrube ſtürzte geſtern 
Nachmiftag ein kleiner Knabe, der dort geſpielt hatte, 
Glücklicher Weiſe war Hilfe jofort in der Nähe, der 
es gelang, den Knaben unbeſchädigt empor zu ziehen. 

IJCeichenfund.] Bei Plehnendorf wurde vor- 
geſtern eine unbekannte männliche Leiche angeſchwemmt, 
die ſchon ftark in Verweſung übergegangen war und 
daher wohl ſchon lange im MWaſſer gelegen hat. 

* [Feuer.] Geſtern Abend 5½ Uhr wurde bie 
Zeuerwehr nach dem Centralgefängniß an der 
Schießſtange gerufen, woſelbſt auf dem Boden 
einige in der Nähe der Schornſteinanlage befindliche 
Balken in Brand gerathen waren, Durch Entfernen 
und Ablöſchen der angebrannten Theile wurde das 
Feuer bejeitigt. 

Ein größeres Feuer muß geſtern Abend in der 
Zeit von 8—9 Uhr in der Prauſter Gegend gewüthet 
haben, denn trotz des ziemlich nebligen Wetters war 
über der dortigen Gegend ein intenfiver Feuerſchein 
zu bemerken, der auf einen bedeutenden Brand ſchließen 
ließ. In Neufahrwaſſer konnte man den Schein eben- 
falls beobachten. Die hieſige Kaupifeuerwache erhielt 
von auswärts die Meldung, daß es in der Nähe von 
Prauft brenne, rückte aber der weiten Entfernung 
wegen nicht aus. f 

Berufungs- 1 Der Kolzhändler 
Eduard Grube von hier war am 15. Dezember von dem 
hiefigen Schöffengericht wegen Kausfriedensbruchs ju 

5 Mk. Geldftrafe verurtheilt worden. Am 17. Auguſt 
ließ er von einigen Arbeitern einen ſeiner Prähme den 
Stagnetergraben entlang treideln, als ihnen bei Althof 
der Beſitzer Groß entgegentrat und fie zum Verlaſſen 
feines Grund und Bodens aufforderte. Da die Arbeiter 
weiter treidelten, wurde gegen fie Strafanzeige erſtattet 
und ſie, wie auch Grube, der hinzugetreten war, von 
dem Schöffengericht verurtheilt. Grube legte gegen 
das Urtheil Berufung ein; der Gerichtshof ſetzte die 
Strafe, da hier kein Kausfriedensbruch, ſondern nur 
ein Betreten fremden Ackerlandes vorläge, auf 10 Mk. 
Geldſtrafe herab. — Wegen Krreſtbruches war der 
Schneidermeiſter Nicol. Pocwiartowskhiaus Pr. Stargard 
angeklagt, den das Schöffengericht dortſelbſt zu zwei 
Tagen Gefüngniß verurtheilt hat. Am 16. Juli v. J. 
wurden bei ihm verſchiedene Sachen, darunter auch 
mehrere Kleidungsſtücke gepfändet; als es indeß zum 
Verkauf kommen ſollte, zeigte es ſich, daß P. die 
Kleider anderweitig benutzt hatte. Er wendete ein, 
daß er von Siegeln an den Kleidern nichts bemerkt 
habe. Der Gerichtshof verwarf die Berufung. 


Aus der Provinz. 


Neuſtadt, 3. April. Die hier zum Beſten des 
Vaferländiſchen Frauen-Bereins abgehaltenen Vor- 
träge haben nunmehr ihr Ende erreicht und find ſolche 
nicht nur eine Einnahme-Quelle für den Verein ge- 
weſen, ſondern haben auch dem Publinum manchen 
genußreichen Abend gebracht. An den Vorträgen 
haben ſich betheiligt: Kerr Kreisſchul-Inſpector 
Wernicke über das Nibelungenlied, eln Spiegel des 
deutſchen Volkscharakters, Kerr Superintendent Luckow 
über Japan, Kerr Gymnaſtal-Director Dr. Königsbech 
„Prometheus“, Herr Dr. Göhlmann über Krankheits- 
erreger im Lichte der modernen Jorſchung mit 
mikroſkopiſchen Demonſtrationen von Bakterien eic. 
und Kerr Profeſſor Herweg unterhaltende und be- 
lehrende Experimente aus dem Gebiele der Elehtricität, 
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der Gemeinde-Einkommenſteuer N euer- 
regulativ zu erlaſſen, auch keinen Steuerausſchuß einzu- 
feßen, vielmehr die Art der Befleuerung mit . 
iR 61 des „ es vom 14, Jul 
1 für die Zukunft dem Magiſtra Fe übertragen, 
Da der Etat für 1895/96 noch nicht beſtätigt iſt, ge- 
nehmigte die Verſammlung behufs Deckung der für 
die Monate April und Mai nothwendig werdenden 
Ausgaben eine Anleihe von 600 Mh. 

Schwetz, 3. April. In der Sitzung der vereinigten 
Gemeindehörperſchaften der evangeliſchen Kirchen- 
gemeinde hierſelbſt am 29. März wurden zu Mit- 
gliedern der Kreisſunode auf drei Jahre Ant die 
Herren Bürgermeiſter Technau, Rentier J. Kutſcher⸗ 
Koßowo, Geh. Reg.-Rath Dr. Gerlich, Ritterguts- 
befiger v. Ceipziger-Morsh, Poſtmeiſter Keil und 
Kreisſchulinſpector Kießner. 

m Neumark, 2. April. Das Gut Studa iſt geſtern 
in Subhaſtation von der früheren Beſitzerin für den 

eis von 147000 Mark zuriickgekauft worden. Der 
Tate Kaufpreis betrug 226 000 Mark. 

Thorn, 3. April. (Priſtattelegramm.) Zum 
Gouverneur von Thorn iſt der Generallleutenant 
v. Hagen, bisher Commandant, zum Comman- 
danten der Oberſt v. Sell ernannt. 

p Allenſtein, 2. April. Kerr Lehrer und Organiſt 
Kerrmann von hier trat heute in den Ruheftand, Von 
den 38 Jahren ſeiuer Amtsthätigkeit entfallen 34 auf 
den hieſigen Ort. Als langjähriger Dirigent der 
hieſigen „Liedertafel“ und Jeſt⸗Dirigent auf mehreren 
Provinzial - Gängerfeften iſt derſelbe auch weiteren 
Kreiſen bekannt geworden. Herr Kreis-Schulinſpector 
Schulrath Spohn überreichte dem Scheidenden den ihm 
verliehenen Adler der Inhaber des Kohenzollernſchen 
Hausordens. Herr Bürgermeiſter Belian dankte 
namens der ftädtifchen 95 re für die langjährigen 
treuen Dienfte, Der Lokal-Cehrerverein hat Kerrn H. 
zum Ehrenmitgliede ernannt. 5 1 

P. Mühlhauſen, 2. April. Mit dem 1. April find 
auf dem hieſigen Bahnhofe einige Perfonalverände- 
rungen eingetreten. So ift Herr Bahnmeifter Kenſel 
nach Kreuz, Herr Bahnmeiſter Darſow von Schlobitten 

ierher verjeht worden. Der bisherige Pächter der 

ahnhofswirthſchaft Mühlhauſen Herr Tennig hat das 
Pachtverhältniß aufgehoben und ein größeres Hotel in 
Graudenz gepachtet. — In dem Dorfe Carwinden bei 
Mühlhauſen iritt die Diphtheritis in heftiger Weiſe 
auf. Man ſchenkte der füchiſchen Krankheit nicht 
früher volle Aufmerhfamkeit, als bis dieſelbe im Schul- 
haufe auftrat und ein Opfer gefordert hatte. Der Arzt 
aus dem gräflichen Schlodien hat nun mit Erfolg Ein⸗ 
ſpritzungen mit dem Keilſerum an Kindern vorgenommen. 
— H — 


Vermiſchtes. 


Der galanteſte König, ; 5 Br E 
wenigſtens gegen feine Gemahlin, Icheint, | e 
„Sochele . berichtet, der König von Itallen 
zu fein. Jüngſt fragte die Königin wieder, ob fie 
nicht „ſchrecklich alt“ werde. Der König lächelte 
und: „Nein“, ſagte er, „beruhige dich, der „Stern 
Italiens“ iſt noch immer nicht im 1 . 
„Dielleicht doch“, entgegnete aber die Königin 
lachend und zog unter ihrem Kaarſchellel eine 
graue Haarlode hervor. Für deuiſche Leſer gelte 
die Erklärung, daß Königin Mar herita im Dolks- 
munde nie anders als „la stella d'Italia“, der 
„Stern Italiens”, genannt wird. 2 


Ein eigenartiges en i 
igenartiges Geburtstagsgeſchenk für den 
zürſten Dismarch ift aus Cübbenau zur Der- 
ſendung gelangt. Dortige Verehrer des Jubilars 
ließen ein eichenes Gurkenfaß anfertigen und auf 
dem einen Boden deſſelben den Reichsadler in 


erhabener Schnitzarbeit anbringen. der Adler 


— 
ge 
a 


£ peute 


St. 
Shares 


trägt im Bruflbild das dreiblättrige Kteedlan, be- 
kanntlih das Bismarck'ſche Wappen. Auf dem 


anderen Boden des Faſſes iſt das Wappen der 


Stadt Lübbenau, umſchlungen von Gurkenranken, 
ausgeſchnitten. ueber dem Wappen ſteht der 
Name „Lübbenau“, unter demſelben die Jahres- 
zahl 1895. Das Faß ſelbſt ift mit — 80 fauren 
Gurken angefüllt und von einem Schreiben mit 
folgender Widmung begleitet: 

„Dor Bismarck Sauregurkenzeit, 

Durch Ihn hat Deutſchland Einigkeit 

Ihm fendet heut die Gurkenftadt 

Achtzig der Früchte, die ſie hat, 

Zu uns hoch ehrendem Genuß 

Mit ehrfurchtsvollſtem Dankesgruß! 

Die Bürgerſchaft von Lübbenau.“ 


Hochwaſſer. 

p Kalle a. S., 2. April. Das Kochwaſſer der 
5 — und weißen Elſter ift in ſtetem Fallen be- 
griffen. 

Krakau, 1. April. In Oſtgalizien und der 
Bukowina richtet das Hochwaſſer immer mehr 
Schaden an. In Cryſtynopel drang die Fluth in 
das Poſtamt und ſpülte die Poſtſachen mit ſich fort. 


Briefmarkenpreife, 

Auf einer am 28. März in London abgehaltenen 
Kuction von Briefmarken wurden einige recht 
beträchtliche Preiſe erzielt: Zwei Exemplare von 
Britiſch- Guiana, das eine grün im Werthe von 
8 Cents, das andere von Orangefarbe im Werthe 
von 4 Cenis, brachten 2400 Mk. ein. Zwei andere 
4 Gents - Marken von hellgelber Farbe erzielten 
jede einen Preis von 1200 Mk. Bon anderen 
Marken derſelben Colonie kamen zum Verkauf: 
Eine blaue 4 Cents Marke aus 1851 brachte 
160 Mk., eine hellblaue im Werthe von 12 Cents 
270 Mk., eine dritte 250 Mk., eine grüne 8 Cents- 
Marke 400 Mk. und eine andere 480 Mk. 
Ferner kamen zum Verkauf eine ungebrauchte 
blaue Schleswig- Kolſteiner, Werth 1 Schilling, 
für 60 Mk., eine Oldenburger 1855 roſa für 
46 Mk. Insgeſammt brachte die Auction 12 000 
Mark ein. 


Räthjelhafter Fund. 


Köln, 3. April. (Telegramm) Nach dem 
Zurücktreten des Waſſers wurden auf einer über- 
ſchwemmt geweſen Wieſe unterhalb der Stadt 
die gräßlich verſtümmelten Körpertheile der Leiche 
eines zwölffährigen Knaben gefunden. Einige 
Kleidungsſtücke deſſelben lagen in der Nähe. Der 
Kopf der Leiche fehlte. die Staatsanwaltſcgaft 
leitete die Unterſuchung ein. 


Mord. 

Peit, 3. April. (Telegramm.) Heute Nacht hat 
der 28 jährige Steindrucker Reichelt feine 74 Jahre 
alte Schwiegermutter erdroſſelt. Der Thäter iſt, 
nachdem er die Kabſeligkeiten der Ermordeten 
geraubt hat, entflohen. 


Schneefall. 

Lemberg, 3. April. (Telegramm.) In ganz 
Galizien herrſcht ſeit geſtern ſtarker Schneefall. 
Die Felder find neuerdings meterhoch mit Schnee 
bedeckt und die Feldarbeiten dadurch empfindlich 
verzögert. 


— Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Nom, 2. April. Siegfried Wagner dirigirte 
im „Teatro Coſtanzi“ in einem Concerte 
der „Societä orchestrale“, in welchem nur 
Werke von Richard Wagner und Franz Liszt 
aufgeführt wurden. dem Concert wohnten die 
Königin, der Miniſter des Auswärtigen, der 
deutſche Botſchafter nebſt Gemahiin und ein 
großer Theil der römiſchen Ariſtokratie bei. Jede 
TConcertnummer wurde mit ſtürmiſchem Jubel 
aufgenommen. 


. 
Börſen - Depeſchen. 

Berlin, 3, April. ( Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die zu Beginn der Börſe ſchwache Haltung des 
Lokalmarktes führte man auf die Meldung zurück, da 
der Bundesrath ſich in der nächſten Plenarſitzung mi 
dem Börſengeſetzentwurf befaffen und die Arbeiten fo 
raſch fördern werde, daß der Entwurf noch in der 
gegenwärtigen Tagung des Reichstages zur Vorlage 
kommen ſoll. In Rückwirkung hiervon war der heimiſche 
Bankenmarkt in ſchwacher Haltung. Im Montan 
actienmarkt wirken auf Kohlenwerthe unfreundliche 
Meldungen ſowohl aus Rheinland und Weſtfalen als 
aus Oberſchleſien ungünſtig ein. Eiſenactien waren 
relativ behauptet. Im Eiſenbahnactienmarkte waren 
italieniſche, ſchweizeriſche, beſonders Nordoſtbahn, recht 
feſt, Prinz Heinrihbahn auf ſpeculative Abgaben matt, 


Warſchau Wiener gedrückt; von öfterreihiichen 
Bahnen Elbethal 5 Procent höher in rn 
wirkung der geſtrigen Auslafjungen des öfter- 


reichiſchen Handelsminiſters Dr. Wurmbrand über 
feine Stellungnahme zu den Verſtaatlichungsprojecten. 
Schiffahrtsactien ſchwächer, Truſt-Dynamit anregungs- 
los. Der Fondsmarkt bei ſtillen Umſätzen behauptet, 
öſterreichiſche Dalutarenten feſt, Türnenlooſe beſſer, 
Mexicaner ruhig. Zu Beginn der zweiten Börfen- 
ſtunde war anfangs der Lokalmarkt ruhig bei Be- 
hauptung, ſpäter Banken- und Montanwerſhe nach- 
gebend, Fonds ruhig. Im weiteren Verlaufe Prinz 
Heinrichbahn flau, ſchweizer 8 ſehr feſt. Oeſter⸗ 
reichiſche Bahnen ſchwankend. Nachbörſe ziemlich feſt. 
Privatdiscont 15/8. 

Frankfurt, 3. April. (Abend-Courſe.) Defterreichifche 
Creditactien 3438, Franzoſen 3811/, Lombarden 970, 
ungar. 4% Goldrente 102,90, ital. 5% Rente 88,10, 
— Tendenz: ſeſt. » 

Paris, 3. April. (Scluß-Eourfe) Amort. 3X Rente 
—, 3% Rente 103,00, ungar. 4% Goldr. 102,93, 
Franzoſen 948,75, Lombarden 257,50, Türken 26,60, 
Aegnpter 105,90. Tendenz: matt. Nohzucker 
loco 26,00 — 26,25, weißer Zucker per April 26,87, 
per Mai 27, per Mai- fluguſt 27,25, per Ohtbr.- 
Januar 27,75. — Tendenz: behauptet. 

London, 3. April, (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
1045/16, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruffen von 1889 
102¼, Türken 26¼, 4% ungariſche Soldrente 1013/,, 
Hegypter 104¼, Platzdiscont 8. — Silber 30%. — 
Tendenz: —. Kavannazucher Nr. 12 11%, Rüben- 
rohzucker 9¼. — Tendenz: träge. 

Petersburg, 3. April. Wechſel auf London 3 M. 
93,04, 

_Remwyork, 2. April. (Schluß - Eourfe) Geld für 
Regierungsbonds, Procentja 2, do. für andere Sicher⸗ 
heiten do. 3, Wechſel auf London (60 Tage 74. 
Cable Transfers 4,89 Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16 %%, do. auf Berlin (60 Tage) 95/16. Aſchiſon- . 
u. Santa-Jé-Actien 6/8, Canadian-Pacific-Actien 
Eentral-Pacific-Actien 171/,, Chicago-, Milwauhee- U, 
aul-Actien 58¼, Denver- u, Nio-Grande- Pre- 
ee Illinois-Central-Actien 87½, Cake Shore 
B, Louisville- und Naihville- Actien 52, 
Newyork-Cake-Erie-Shares 10%, Newy. Centralbahn 


ferr. 


95%, Northern-Paeifle-Preſer. 17½, Norfolk and 
Weſtern-Preſerred 141/,, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 27½, linion-Bacific-Actien 12, Silver, 
Comm. Bars. 67. Waarenbericht. 
Rewnork 68, do. New - Orleans 513/,,. 
do. Nemnork 7,10, do. Philadelphia 7,05, do. 
rohes 7,00, do. Pipe line cert. per Mai 113 nom. 
Schmalz Weit. ſteam 7,30, do. Rohe u. Brothers 7,55. 
Mais träge aber behauptet, do. per Mai 51½, do. per 
Juli 51¼, do. per Geptbr. 51¾. Weizen ftetig, rother 
Winterweizen 61¼, do. Weizen per April —, do. do. 
per Mai 601/,, do. do. per Juli 605/;, do. do. per 
Deybr. 637/8. Getreidefracht n. Liverpool 2. Kaffee fair 
ar ir 7 al cn 2 per Mai 14,65, 
o. do. per Juli 14,60, ehl, ring-Wehent clears 
2,40. Zucker 2/16. Kupfer 9,35. nn 
Chicago, 2. April. Feiertag. 


Rohzudter. 


(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 3. April. Tendenz: ſchwächer. Heutiger Werth 
9,10 M Gd. incl. Sack Baſis 880 Rendement tranjito 
franco Kafenplatz. 

— 3. April. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
träge. April 9,27½ʒ M, Mai 9,371); M, Auguſt 
9,67½ M, Oktober-Dezbr. 9.77 / M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. April 9,25 A, 
Mai 9,35 M., Auguſt 9,87½ M, Onibr.-Dejember 


9,75 M. 
—— 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. April. Wind: O. 
: Angekommen: Arthur (SD.), Paske, Rügenmalde, 
eer. 
Im Ankommen: 1 Bark. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
März Stralſund von ı März Bremen nad 
nach ! 31. Auguft (SD.), Bothe 
31. Wismar (S.), Ahrens Stettin 
Liverpool Bremerhaven nach 
Hamburg von 29. Martin, Mortenſen 
30. Paul (SD.), Holtz Danzig Stettin 
Dunbritton, Zucker, 30. Braunſchweig (Sd.), 
Iquique Wempe ewyork 
Francesco, Luigi, 31. Activa (SD.), Peters 


Batavia 

Lace Simcoe, Wood Auguſt (SD.), Fa 
e 

Ehriftiania von 


Laguna 
31. Erato, Salveſen Laguna 
29. Libau (S.), a 
illau 


Edward Pembroke, 
Yaffren Junin ö 
Keimdal, Gunderſen MN. G. Melchior (SD.), 
Laguna Thomſen Stettin 
Nereus, Schulte Gothenburg 
Antofagaſta E elarirt nach 
30. Denetia(P.-D.), v.Baffe- 
witz Newyork 
Antwerpen von 
31. Dir. Reppenhagen (Sd.), 
Bening Pillau 
April nach 
1. Joe, eindbom Danzig 
Januar Maasluis von 
31. Cöln (SD.), Harder 


Baumwolle, 
etroleum 


SD.), K —— 
li .), Kröger 
5 Stettin 
Kalmar (SD.), Blohm 


U 

Danzig 
Lita, Harms Santos 
Altona von 
Helgoland (Sp.), 


v. Rittern Philadelphia 


April Cuxhaven von Libau 
1. Fanny, Bornholdt Atlantic, Voß Jamaica 
Iquique nach 

März insee gegangen nach 31. Tung (SD.), Kunſt 
30. Oscar (S.), Schröder Königsberg 


anzig 
31. Hermann, Onken 
Porto Alegro 


März Nieuwe Weterweg 
nach 
31. Tuna (SD.), Kunſt 


Zütterina, Onken Königsberg 
Porto Alegro Notterdam von 
Own Belle, Cantalſ 29. Siedler (SD.), Peters 
La Plata Danzig 
Sliza, Wheatonn Bliffingen von 
g ernambuco | 31. Renate (S.), Zielke 
Dorothea, . f Ar ae“ 
uanaquil! r. Neppenhagen( Sd.) 
Pauline (Sd.), Kröger Bening K Pin 
April Stettin ggg nach 
a 32 er 
1. Kalmar (Sp.), Blohm 1 pie 
8 Danzig mit Kartoffeln 
März Bremen von Heinrich (S.), 
30. Diana (SD.), Hammje Stöwahſe London 
Danzig mit lebenden Fiſchen 
31. Gena (SD.), Harris ril 
alveſton] I. Newa (SD.), Beft 
Bremen na { Liverpool 
Activa (SD.), Peters mit Gütern u. ſchlefiſch. 
Danzig Kohlen. 
Fremde. 


apitän, Hauptmann Schrewe nebit Ge- 
Dran —.— Mitterguts äulei 
el. 


Hotel drei Mohren. N N 3 * 
Rechtsanwalt. Frau Major . Aldhbufih nebn 5 
Lötzen. Dekowski aus Cartha chisanwalt. 


us, Recht 
Dr. Niclas a, Carihaus, Arzl. Petzold nebſt Gemahlin 
a. Allenitein, Eiſenbahn-Betriebs-Secretär. 
a. Danzig, Hauptmann. 
Dutzia, Kreis-Schulinſpector, Ulri 
a. Berlin, Cathrein a. Köln, Kurtz üffelborf, 
Rofenau a. Stettin, Baufen a. Memel, Böckel a. Leipiig, 
Murawietz a. Breslau, Kaufleute. 


Berantwortli für den polltiſchen Theil, Teuilieton und De 
ala - 2 — ar ann — 3 Handels-, N 
nu r Inier 
er . er 


x 


de 


— — — — 
Emil Klötzkys Univerjal- Kopfwaſſer. 
Einzig bewährtes Mittel soon die läſtigen Schuppen 
und das Ausfallen der Kopf-Haare. Fopſwaſfer 
niverfal ſtärkt die Kopfhaut und befeitigt die Haar- 
wurzeln; ju haben in den Friſeur⸗Geſchäften von 
. Judee, Wollwebergaſſe 20 +. Reime 
garten 114, A. Gerth, 4, Damm 
Damm 13, D. Ro atki, 
Nachfl. (F. g . und Pa 
undegafle 38 und dei Emil Klsubv, 
arfümer, Danzig, Ketterhagergaſſe 1. 


2 


Ay 
9 


Bekanntmachung. | 
In unier BensHienihaltsreginer 


ſönigsberger BierdesRotlerie] „are. 
55 EA ee, abends 7 Uhr: 
ng i % | 10 fee außer Abonnement. 5 r. r. A. 
Aönigsberger ieee Bierle Lotterie) Er, Ein Wort an den Miniſter. 


Genrebild in 1 Act von Anton Langer. 


preußiſche Pferde, 2443 maſſive Silbergegenſtände. 
Regie: Alfred Reucer, 


— 
Da der Loosvorrath nur noch gering, werden Perſonen: 
Beſtellungen frühreitig erbeten, Zürtt gaga . Fan Schiene. 
Loofe d 1 M, 11 Loofe 10 M, Loosporto 10 8, B. K > eur, Kammerdienen ans Illiger. 
md 2 orenz Dangelhamer, Portier. . Alfred R 5 
Gewinnliſte 20 3. 8 Neill, feine Tochte „Noſa 7 


Monſieur Auberdin, Koch Bruno Galleiske. 
Madame Auberdin, ſeine Frau.. .. Filomene Staudinger. 
Pans F ihr Bruder 21 — 
PP mil Werner 
Areiſel, F. E. Schmidt, R. Anabe, C. Bechmann, Fr. Sieg jedenfa dem Gegner furchtlos ent-] Salomon Oppenheimer » ,» » + > Max Kirchner. 
und in der Expedition dieſer Zeitung. (6642 gegen (ſetzen unſerem — — ine Prämie 85 200 aus)] Ort und Zeit der Handlung: Das fürſtlich Kaunitz'ſche Palais 
e * 


im Jahre 1784, 


eee a, „ — ; Hierauf: 
— liefere ich an Jedermann in ® 1 Eine vollkommene R Frau. 
E ; t befierer Qualität billiger wie S ufffpiel in 1 Act von Carl Görlin. 
= APE en jede Fabrik Oſt- u. Weſſpreuß. = WW % Regie: Mar Kirſchner⸗ 
2 Muſter v. Lager zu Dienſten. m * 5 Ei Perſonen: 
= i 1 1 „ u. f. isri i 1 „ Fröbel, venfionirter Beamter >“ i , 
itag, 3. Mai1895,5 . Hopf, Znyelen-erjandbaus, Daniil r An iin ale, > > 2 > > Gm Berinol 
Br Kune [= u EEE ER se 


Abtheilun 
miſſar, 


Pierſig Ges Unterricht. 
fläche: dar 5 12 7 1 
er. 100 Are Pädagogium Lähn ee 


2JStaatl, genehm. Lehranſtalt in prächt, Cage des Nieſengebirges. 
Gründliche Vorbereitung f. Prima u, Freiw.⸗Examen, Kleine Klaſſen, 
bewährte Lehrkräfte. christlicher Religionsunterriht, körperliche 
Ausbildung, tägliche Gpasiergänge, mäßige Penſton. Weitere Aus, 
kunft u. Broipecte durch Dr. Hartung. (487 


Breitgaſſe Nu. 14 Breitgaſſe Nr. 114. Ort der N Te große Gtabt. 
Geſchäfts- Verlegung. Hermann und Dorothea. 


Dem geehrten Publikum und meinen werthen Kunden eiederſpiel in 1 Aufrua von D. Kaliſch und A, Winraud. 

mn ln Di er ebene, r daß id meine jeit Mufik von Tang. 
„un ſtehende Decateur- ſowie chemische i 5 ö . 

Gardereben-Wasch - Anstalt von der Keilisen Regie: Mas Fe: Eduard Bölr. 


59 nach rau Weiß, Bäckermeiſterin . Dohanna Pro 
Breitgaſſe Nr. 114 Frau Weiß, Bäckermeift Johanng Broft 


Hermann. ihr Sog „Georg Wenkhaus. 


= 72 s = Auauſt, Cehriunge » » » ve 0 0 Max Zirſchner. 
2 Die Einjährig 9 Prüfung verlegt habe und bitte mir das bisher geſchenkte Vertrauen Ranke, der Wirt g Ernit Arndt. 
der Fortbildunasanftalt Waren. Schüler, davon fünf g duch ferner bewahren mu mollen. (66% Dörte . „Ella Grüner. 
992 IR. 5 Ungsan . Hochachtungsooll Handwerker und ihre Frauen, Muſtkanten. 
miſſar nachſuweiſen. ‘ 212 ° — — — a Schluß: 
die Baabe augen nen (Mlilitair- KONIGL. MINERALBRUNNEN Georg Wagener, 8 


Zehn Mädchen und kein Mann. 


Komiſche Operette in 1 Act von Fran von Suppe. 
a Regie: Mar Kirſchner. Dirigent: Eduard Böll. 
Die Holz- und Stroh -Inſtrumente geſpielt von: Clara Ippen, 
Roſa Jaſcha, Joſephine Grinning, Marie Czerny, 
Johanna Brackenhammer, Marie Moſella. 


in unſerem Domainenbureau 
und auf der Domaine zur Einſicht 
aus, Auf Verlangen Abſchriften 
egen Nachnahme der Kopialien. 


Pädagogium, 
Belihtiaung der Domaine nach 


vorheriger Anmeldung bei dem .. Berlin N. 
Leben dialer pachter ichen Schönhauser Allee 45. 


Breitgaſſe Nr. 114. 


6 — 
Zur -gefälligen Nachricht, daß unſere Niederlage von 


rb aurermeiſter Ebner SIEMENS & Co. Hotel Petersburg, Tangenmarkt 13, nach Frauengaſſe 20 
h ierſelbſt, ieder Zeit geſtattet. 1889 staatlich cone. Kb, 5 iſt. x Berfonen: 
g dee e Air ef Onigl,Selters. oer gi geber im Müt) 1688. F ge 
tönigliche Resierung. . a . idalga, Caſtiſlanerinn » ig Hü 
Abtheilung für directe Steuern, Echtes Selterswasser. Actien-Kesellschaft Brauerei Ponarth. F i gedroig, Hüte, 


Domainen und Zorlten, . B . 
4809) Alter. Feinstes Tafelwasser. Bezugnehmend obiger Annonce find nach wie vor Beneria- Poctügsehn: 3 . Beachenhammer, 


N und Civilkreisen. (4815 er unkel Alminia, Tprolerinn. i 
Biltorin-Shule, | Dis, eeuc König, Fachingen. Gebinde wie Slaſchen, heil und Dunkel, ee eee . 2. 2 oo 2 2 2 ee Bihler“ 


den meistensschonnach Vorsfglichsten Mittel ges ſtets vorräthig. Giletta, Mexikanerin .. Marie Czerng. 


Die Aufnahme-Brüfungen für]®—-6 Monaten. Gicht und Diabetes (Zuck Marianka, Böhniin.. 0. 2. 1.0: 

Das am 18. April beofnnenbe FFF rr Marie Dafela, 
neue Schuljahr finden ſtatt ( ] ante u. chronische Blasonkatarrhe, Gidonie, Wirthſchafterin b „ Eila Orüner „ 
Dienftag, den 16. nn 9 Volkskindergarten. — al en Bath des Hausarztes MlAgamemnon Paris, Thierart .. . , 6 ) 
=. RL RL * Der Sommercurſus beginnt den General-Depöt e Zum Beſuche meines Lagers in Die Handlung ſpielt au eos 

u. fl; Mittwoch, den 17. April. 18. April. Aufnahme von Kindern] für Nord- und Mittel-Deutschland. Fahrrädern, eee 


: f im Lokal Hohe Seigen Nr. 25] p 
r Tür vie San. er den 16, 4 ee Feat e Gi, Hamburg 6. 
Prüfung iſt Schreibbedarf, Tauf⸗ e Avril, 4—6 Uhr Nach. an allen Plätzen zu errichten, und 
Der Borftand. 


in, in, ſowie das Ab- bitten geeignete Geschäfte, 
fer See von ber 19015400 m — — Apotheken, Mineralwasser., Drogen-, 
en Schule mitzubringen. 
Zu Aufnahmen für die Anfangs- * h f 8 
iX iſt der Unterzeichnete ur teilung 4 ft 0 
Poggenpfuhl 11. 


Delicatessen- und Colonialwaaren- 
Handlungen sowie Restaurants etc., 
Saß 1% 
enſtag, den 16. April, von 
12 bis ! Uhr, bereit. . das neue Schuljahr besinn 


mit uns In Verbindung zu treten. 
Direktor Dr. Neumann. onnertiag, ben eee 


Lachs! 
Ei ro Trierer Friſch eingelegten Cachs, a Por- 
Geld -Lotterie. den 1 Een 


tion 60 J, auch außer dem Haufe 
8 (665 
Drisinal: Loofe Banıe, Kalbe, entgegen. 
U 


empfiehlt ; 
5 "Otto Pade, 
au haben 8e * (6562 digg Milinoroskl, 


mur langjährig bewährter Fabrikate. 


Kundegaſſe 102, 
175 gegenüber dem Cafe Germania, 
lade ich alle Intereflenten, auch Nichtkäufer, ergebenſt ein, 
Unterricht in verdechtem Raum gratis. (6048 
- eparaturen prompt. 


ul Rudolphy, Danzig. 


Apollo- Saal. 


Sreitag, den 5. April 1895: 


Concert 
von Fräulein Clara Vanselow, 


unter Mitwirkung von Fräulein Clara Ippen vom 
Stadttheater (Alt) und Herrn Pianiſt Helbing. 


Programm: 


5 Sonate d-moll op. 3605. 00 
a) Einſamkeit von ubert, ein 3 
gewollt von Leßmann, c) Es Iteht ein aum (Bolastied 
von Taubert, d) Aufträge von Schumann. 
‚a a en die Ruh von Schubert. b) Der Asra von 
ubinftein, 
4, 2 Thema und Bariat, von Schubert, b) Novellette von 
chumann, c) Rigaudon von Raff. 
05 zum bie Gatten nen Fugen vn 
e 
10 Waldfahrt den goldnen rant. 


TE: > 


Hotel Raudı. WE 


Blegante Zimmer- Solide Preiſe. 
Kein Table d’hote-I3wang. Telepvon und Bäder im Haufe. 
Garten am Hotel. Hausdiener am Bahnhof. (6218 


ze 


Milchkannengaſſe 21, 


Hermann Lau, Wilitär-Sorbereit Anfialt 6 N hin hin abier 


Zanggafie II. 
8 a “ zünriche Brüten, a Stück 40 g, b. 
A Hülfe für . füt das Fähnrichs⸗Cramen. bel Schultz. arabian. 
ee it: > Te 
Eintritt jederzeit; Beginn bes Nicht gut, Geld zurück. 


neuen Kurſus am 17. April, 
Männer Schinken, geräuchert, M 0,70 


. Paul Ulich, 
Berlin W. 57, Bülowſtraße 103.]Roliſchinken o. Knochen 0,85 
Geheim- - Mechanik. 


— ä¼InhlD : Ber: Bd. ungen, 72V, 
BEER IR: per Wr alles amtlich unterſucht, 
Sofort Erfolg! 
Brochüre mit 
ſtaatsbehördlichem Ur⸗ 


In Gymnasium 5 At ‚Ihmer. von feiner 
l ualität, liefert frachtfrei gegen Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. ge 
) Ran Heibt, Wehr (Rheinland). Hier zu haben bei: F. E. Goſſing, Jopengaſſe; Irdr. Groth, der Bruſt ein e e 
J . %% 
J = 8 At: ’ ois Kirchner, Boggenpfu * ee | . 
3 unterrichts-Curſus to vor · meenan 1. Kinn aht Deidengarfe 32; R. Minoff, Langgarten 111; F. Pamlomshn, Billets à 2,00 und 1,50, Stehplätze a 1,00 M in 
anco für 60 3 Marhen. bereitet, daß fie das Der- \ U. NaMMgaTIE J Pfefferſtabt 67, Cari Bettan, prodbänkengaſſe, J. J. Schipanskiſ K. Ziemſſen's Buch- und Muſikalienhandlung (G. 0 
s exiſtirt nichts Kehnliches. ſäumte ſchnell und ſtcher versendet rect an die Nachfl., Colonlalw., Carl Skibbe, Canggarten; in Neufabrwaßter i Hundesaſſe 36. 1 
Paul & Civ.-In nachholen. Nachweisbar Privatkundschaft bei: Carl Fierke, Carl Kleiſt, Joh. Krupka; in Langfußr bei: are 
Köln 4. N. 3907 vorzügliche Erfolge. Näh. reichhaltige Luster. Georg Metzing. Vertreter: Alb. Rob. Wolff, Jopengaſſe 67, Danzig. = 8 5 
————— — — 
Wohne jeht f 
Brodbänkeugaſſe 45". 
W. Helbing. 


Jopengaſſe 190. Oollectlon der im 
6662) Pianiſt. 


Tragen bewähr- 
ten Fabrikate, 
gratis 
— leistet. 
eee eee eee 3 nerkann 
= künfte Diigste und beste Evangelische 
Auittungsbücher, [aber vermögens-- Familien- „„.ctvaneaorikpiatz 
um Quittiren der Hausmiethen,|] Eredit-, Geſchäfte-u Privat. N x K ang U 4 
find für 10 Pfennige pro Gtück e 8 ' 
haft, prompt und biscret, Hygieniſcher Schutz. religiöſe 


zu haben in der 
auch übernehmen Nec 881 (Kein Gummi.) Spruchkarte 


— 


a 


See, Led. Cen Mitt me dae (Ne toe Drmahe®" 
benutzen Sie Oehmig-Weidlich’s Allianz-Toilette-Seife, die 
beste Consum-Toilette-Seife der Gegenwart. Billig, äusserst 
mild und fein im Geruch. Hergestellt bei C. H. Oehmig- 
Weidlich, Zeitz und Basel. Grösste Seifen- und Parfümerie- 
Fabrik Deutschlands. Gegr. 1807. Geschüftspersonal 240 Pers. 


a) Neuer Frühling von Bendel, b) gi 
) Je crois en toi von Wasen Ha Pin 


PAT 
infte Tentriſug. Tafelbutter (geldſchrank billig abzugeben. 
Fre N e ed . G5 ce 


% 1— und opf, Matzkauich ES st | 
er jette Kochdulter pro M. 75 und vertreter -Geſuch. 
8 und 612 Eine mechaniſche Weberei halb- 


— = 2 85 J empfiehlt 0 Re 5 u 2 555 ö N 
‚Qarantie_ge- Stellen. liesen el 1) f 0 0 
- ..... a wollener eiberſtoffe (Jupon, 
e 8 ee eee 
zum 15. April eine gewandteſg ten Vertreter. (6579 43immer, Maddensmmer,Entree 


geführ J 
ff. unt. S. S. 12 an die Exp. große Küche, viele Nebenräume. 


7 
der Reichenauer Nachrichten, ſofort zu vermiethen. Mark 789 
N 2 Reichenau in Sachſen, erbeten. pre Anno. (6657 
R. Sommer, 5 > 1 nl e Hexen Forſt. 
ns __ Poftfteahe 2. Melee Selz wu perk- Sea 18 Jahren ben, Gealetone, 


Wegen Tortzug 


Expedition der 
„Danziger Zeitung“. aller Art 


Hunderte von Anerkennungs- Hol! - E 18 Jahren bew. Saaletage, 


Beyrich & Greve, " : 
Bee eee EN ; . Bilichreiben von Keriten u. A, über = . : =elgegen Remuneration Stellung. Fleiſchergaſſe 40, beit, 

Te ren die Zuverläßlichneit liegen, sur Hausſegen Fa nee sohseräh August Kressmann, Jim. n. viel. EN. 

Dankſagung. Kelle a. S. Einſicht aus (2620 Laftadie 356. CG it v. I. Oktbr, ab zu verm. 

h 


Zu beſehen v. 11—12 Uhr 
Dorm. Mäh. leiſcher g. 0 p. 


Langer Markt I 


iſt die zweite Etage, 8 Zimmer, 


% Schachtel (12 Gtüh) 3 M, „empfiehlt 6122 P atzmeiſter 
Ae , Wilhelf MAMMA] b . 

Berlin 0., Holmmarktitr. 69/70. Abl 5 J. Abraham, 

Die ſien fabrik — Langgaſſe 49. gansenmarht:7, 1 Gage. _ |Dogrih, eine Mobmung, non 
a eh 


von Vierzig Centner ute Stellung ſchnell üb in. Nebenräumen, in einer oder 
C. Steudel, dig E ni Jederm. ford. p. Pot. Stel zwei Etagen gelegen, wenn möglich] Badeſtube ꝛc. von ſofork ju ver- 


Danzig, K * Ausw. C ; in- it Garten. Alleinftehende Billa|miethen, 
Fleischer. rummſtroh eee ee begertus (sg 1J * Meldungen von 11-1 Ubr bei 


eſucht wird zum 1. April 1896 
6 in- 3oppot als dauernden 


Nur „Oswald Nier® 


Hauptgeschäft Berlin 
reinen, ungegypsten Natur-Tisch- u. 
Kneipweinen werden (bester Beweis 
ihrer Güte!) in Frankreich solche 


ee r = 8 fie Nr. 72, 5 ür unſere Damen- und Kinder- i i b. F 
beiten Dank ausſureche. 4 Wunderweine * E 5 7 1. — . and Neufabrwaſſer zu A. Sonfecion e uud . Breisangabe GER: N. Krüger. 
A can) H. 5 hergestellt, wie: beſtbekannt.] Offerten mit Preisangabe unt. gleich mehrere (6854 [poſt poſtlagernd. 

Nee eee wald Nier’s Autinichtwein delten, Nr. 6656 an die Expedition dieſer tüchtige orftäbt, Graben Ar. 8. fl die 

M = d itt Nad Mee I 1 = 5 Zeitung erbeten 2 B 1. Etage, beit. aus 6 Zimm. Hund e 88 
Be 8 N 1 ungen, durch Dufiot- Paris zubereitet (in : N a ar, 1.0: . Berkäuferinnen adel Mädkhenitube 25 gaſſe 7 
N » - 24 Stunden keine Gicht noch arthri- EM Nreishatal. \ ie eine junge Dune init \ 3 fofort zu 2 Treppen, iſt per ſofort 

Veltfedern u. Daunen e ele SUOJLHINE Erz ulosrmisigen, Hp g vor 6 Sim 
ef It . ' Brochure beimirgratis u. franco = — and: © ’ z 7 gu 8 oder Neugarten Nx. 22 mern für 1200 A zu ver- 


Oswald Mier's Kraftwein 
zubereitet durch . 13) 
€. Vieillard, pharmacien, Paris 


mit Quinquina und orange amöre 
steht weit über jedem China-, Bitter, 
Vermouthwein etc. 


pro Ctr. 2,00 
verkauft 


Dom. S 


miethen. Zu beichen von 
r. 


Weidengaſſe 32 16—1 und 4—8 


Schon für 8% Mar 
r 1 Meter hohes 
tes 


Vettwäſche il. 
Fr. Carl Schmidt, 


DLanggaſſe 38. 
NB. Alte Betten werden ux 
Reinigung angenommen. (5929 


Echten Magdeburger 


Sauerkohl 
empfiehlt (6661 


Max Lindenblatt, 


liefere 50 Mete 
verzi 


Erregt Appetit, stärkt Rec onvales- 
centen und Kranke! Vorzüglichste 
radicale Cur für Magenleidende! 
2 en Behaup- 
Preiscourant ung. u. bosh. An- 
griffe widerleg.!) 
mit Preisrebus (500 Ltr. gratis) 
auf schriftlichen Wunsch, sowie für 
meine Kunden in allen meinen Ge- 
schäften gratis u. froo. erhältl, und dauerhafter 

\ 153 Hühnerhöfe, Wildgatter 
Centralgeschäft u,Restaurant Preisliste jallet, Boften Leue 
3 un ra gratis dure 0 

Danzig, 


1664988 | 
rachtfrei jeder deutschen Bahn- 
Station zur — schöner 


enzaun 
2 


Lehrling. 

‘ E i i bi beit. aus 5 

es Katterfeldt, Simmern ba nen 225 = 

anggaſſe 74. corirt zu vermiethen. Fine mobl. Wohnung, N 0 

Hundegaſſe 8 Elle möbl. 50 Hung, 

II. Etage, 2 Zimmer, Cabinetjbeifehend aus immern oder 

ör, b ür Zimmer und Kabinet (etwa; 

Eine tüchtige ae 5 * 9 A FR 3 2 f en 

erſte Verkäuferin teln, Oktober d. J. zu 486 Meldungen mit Preisangabe 

ſuche für mein Putz- und vom 12 Übrſunter Nr, 6653 an die Exped. 

Aurzwaaren - Geihäft bei Mittags, 3—7 Nachm. Näheres diefer Zeitung erbeten. 

freier Station. (6527 Lundegaſſe 47_ptr. im Comkoir. Her chaftliche Dimnums, | 

Photographie erwünſcht. Der ungshalber t 3 S 5 1 21 La 

9 „eine ermietben. J. A 

Julius Galinger bers Woernans von 4 Simm. leiter gate 9, 1 Etage. (6575 

nebft reichl. Zub., auch Garten. 


A Beiftgaffe 131 b Drahtwaaren - Fabrik Walter = 1 leiden. J. Schmidt Druc und Deric 
ol, dbänke » 10. rahtwoaren -Fabrik, Wa 0 K, . 5 vermiethen. . m ; Druck und Derlag, 
1 — — Kon am Ahein“ - J Züterenbers (Bolton) Sher HER Fleiſchergaſſe 9, 1 Treppe. less A. W. Slafemann in Dean 


. 
N 


